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Ser SreMM m

Wßevmmtstll Matsuokas Reise nach Berlin und Rom von außerordenWer Bedeutung
RoH engere zusammenarbelt

O Tokio , 12. März
Wie wir bereits gestern in einem Teil Unse¬

rer Ausgabe berichteten, verlädt der japani¬
sche Auhcnminister Matsuoka am heutigen
Mittwoch Tokio , um auf Einladung der Rcichs-
regierung einen Besuch nach Berlin anzutre-
tea . Anschliehend wird Matsuoka nach Rom
sahren . Der Reise des Auhenministers ist , wie
die halbamtliche japanische Agentur Domei
feststem, eine auherordentliche Be¬
deutung beizumessen , um so mehr, als sie in
einem Augenblick gröhter weltpolitischer Span,
«unge» und Ereignisse erfolge. Außerdem sei
dies die erste Reise eines japanischen Außen-
ministers nach Europa. Matsuokas Besuch
dürfte daher in den Kreisen der Weltdiploma¬
tie grützte Beachtung finden. Seine Reise
werde dem Ziele dienen, die Zusammenarbeit
unter den Staaten des Dreimächtepaktes noch
»nger zu gestalten.

Stallen begrüßt den Besuch
O Rom, 12. März

Die bevorstehende Europareise des japani¬
schen Außenministers wird in italienischen po¬
litischen Kreisen mit großer Genugtuung be¬
grübt , und dies um so mehr, als es sich , wie
man in Rom betont, um einen führenden
Staatsmann eines verbündeten groben Impe¬
riums handelt, der nach Berlin und Rom kom¬
men wird, um überaus bedeutende Fragen des
Friedens und des Krieges zu besprechen.

AuchAgenzia Stefani betont, daß. die Europa¬
reise Matsuokas weit mehr bedeute als die üb¬
lichen Reisen von Staatsmännern . Matsuokas
Anwesenheit in Europa werde den Dreimächte¬
pakt in seinem aufbauenden Geist verkörpern.
Der Dreimächtepakt sei kein Gelegenheitspro¬
dukt des Krieges. Als nach dem August 1939
me Plutokratien die Maske fallen ließen und' yr italienseinidliches , deutschfeindliches und ja¬
panfeindliches haßerfülltes Antlitz offen zeig-

Ep .sanden die drei Imperien die Pflicht,
sich, offiziell in einem einzigen Block zu ver¬
gingen und eine gemeinsame Front gegen den
gemeinsamen Feind zu bilden. Die Pluto-
ltatlen hatten damit gerechnet , Deutschland,
fallen und Japan nacheinander und getrennt
M schlagen, aber die Berechnung wurde durch
die gute Kenntnis , die Rom, Berlin und
Aokio von der englischen Heuchelei hatten , über
den Haufen geworfen. Rom und Berlin ha-
ven offen die Führung und Verantwortung
lur die Erhaltung Europas gegen die ver¬
hängnisvolle Unterdrückung

'
durch England

übernommen , das sich noch nicht damit zufrie-
rn»

den europäischen Kontinent wirtschaft-
>ch auszubeuten , sondern ihn auch durch Jntri-

? . i" Unruhe hielt und ihn in verbre-
? ^ >"-er Weise dazu verurteilte , sich nach Lau¬
schen

' immer wieder selbst zu zerflei-
Die gleiche englische Unterdrückunglastete auf

England den Japanern die ele-
Rechte aus Ausdehnung verweigerte

d,,.» « Versuche Japans , seine Probleme
ch direkte Abkommen mit den anderen asia-

btvei BritklAlMer versenkt
O New qork, 12. März.

Preß zufolge wurde nach dem Be¬
ter im? 23 Ueberlebenden britische Frach-
S«N

l ° l18 <7 VRT . ) am 23. Februar
Drei,// « ? westlich der irischen Küste versenkt,
besani, i: »beeleute seien ertrunken. Das Schiff
TiidamerU

"" Fahrt von Liverpool nach

^leuqork gemeldet wird, wurde das
lSks? Na,Lr °Mchisf „Anglo Peruoian«
lunke» Atlantik torpediert und ist ge-
hüavdet̂ " der Besatzung wurde in Boston

O Berlin. 12. März.

tischen Völkern friedlich zu regeln, durch immer
neue Intrigen hintertrieb . Das gleiche Gefühl
der Erhebung, das auf Grund der britischen
Schandtaten die Brücke zum stählernenPakt der
Achse schlug, hat auch zwischen Europa und Ost¬
asien in einem gemeinsamen Willen des Ver¬
ständnisses und einem gemeinsamen Empfinden
internationaler Gerechtigkeit die Brücke zum
Dreimächtepakt geschlagen.

„Diese italienisch-deutsch-japanische Union
bildet"

, so betont Stefani abschließend , „eine
historische Tat von so gewaltiger Tragweite,
daß sie den Beginn einer neuen geschichtlichen
Zeit darstellt. Matsuoka kommt eigens nach
Europa , um diese große historische Tat feierlich
zu besiegeln.

Auf -er Fahrt nach Berlin
O Hsingking, 12. März

Der deutsche Botschafter in Tokio , Ott , kam
auf seinem Wege nach Berlin , wohin er sich
aus Anlaß des Deutschlandbesuches Matsuokas
begibt, Montag abend in Hsingking an . Bot¬
schafter Ott wurde am Bahnhof vom deutschen
Gesandten Dr . Wilhelm Wagner und dem Stabe
der deutschen Eesandschaft in Hsingking empfan¬
gen . Nach eiem kurzen Aufenthalt bestieg Bot¬
schafter Ott den Zug nach Charbin . um dort den
internationalen Zug nach Mancholi zu erreichen.
Der Gesandte Dr . Wagner begleitete Botschafter
Ott nach Charbin.

Rendell mit
" ' ' '

Zum Schluß noch freche Auf-ringllchkeil in Sofia
tvradtberiedt unseres Vertreters in Solle»

T Sofia, 12. März.
Der bisherige britische Gesandte in Sofia,

Rendell , hat nun endgültig mit ungefähr fünf¬
zig anderen englischen Staatsbürgern die bul¬
garische Hauptstadt verlassen . Die Abreise er¬
folgte in aller Stille . Man vermied es , den
Hauptbahnhof zu benutzen und zog es vor, den
Rückzug von dem abgelegenen Derladebahnhof
Poduene aus anzutreten, wo ein Sonderzug
Rendell und seine Begleiter aufnahm , um ihn
in Richtung Istanbul aus Bulgarien kerauszu-
bringen. Der amerikanische Gesandte in Sofia,
Earl, hat es sich nicht nehmen lassen , seinen
englischen Kollegen bis an die Grenze Bulga¬
riens zu begleiten. Von bulgarischer Seite
wurde ein Sekretär des Außenamtes beauftragt,
die abreisenden Engländer bis an die Grenz¬
station Swilengrad zu geleiten.

24 Stunden vorher erfolgte bereits der Aus¬
zug der Vertreter der holländischen , bel¬

gischen und polnischen Emiqrantenregie-
rungen. Wie man erfährt , haben die Vertreter
dieser Bankrotteurvereine von Englands Gna¬
den bis zum letzten Augenblick versucht , doch
noch in Sofia zu bleiben und sich bemüht, die
bulgarische Regierung zur Aenderuna ihres
Standpunktes zu bewegen , nach dem für der¬
artige „Diplomaten" in Bulgarien kein Platz
mehr ist. Erst als ihnen wiederholt bekräftigt
wurde, daß ihr weiteres Verbleiben für Bul¬
garien untragbar sei , entschlossen sie sich
zur Abreise. Die letzten Sofioter Tage dieser
Herren waren damit ausgefüllt , „ Vertre¬
tungen" zu finden. Die holländischen und
belgnchcn Emigrantengesandten versuchten , die
schweizerische Gesandtschaft zur .-.Wahrung
ihrer Interessen" zu bewegen . Nach Rücksprache
mit den zuständigenbulgarischenStellen hat die
schweizerische Gesandtschaft dieses Angebot ab¬
gelehnt. Der amerikanische Gesandte Earl hatte
dagegen keine Bedenken und übernahm die Für¬
sorge für die Interessen der abgereisten Diplo¬
maten.

Hunderte von Bombern eingesetzt
Luftoffensive an -er griechischenFront - Batterien zum Schweigen gebracht
(vraktberiokt unseres Vertreters in Korn»

M Nom, 12. März
Der seit Freitag andauernde Masseneinsah

der italienischen Luftwaffe im Frontabschnitt
der 11. Armee gegen die griechischen Stellungen
südlich von Koritza ist sowohl nach Zahl der
beteiligten Verbände — die italienischen Be¬
richter sprechen von mehreren hundert Bombern
jeden Baumusters und über hundert Jagdflug¬
zeugen — als auch nach dem taktischen Einsatz als
eine italienische Luftoffensivean der albanischen
Front anzusprechen . Nach Maßgabe der italieni¬
schen Presse handelt es sich bei diesen Angriffs¬
zielen um einen räumlich eng begrenzten Ab¬
schnitt . Als weitere Angriffsziele werden grie¬
chische Befehlsstellen, Truppcnansammlungen.
Befestigungsanlagen sowie Artilleriestellungen
genannt.

Als durchschlagend wird der Einsatz der
Bomber und Sturzbomber gegen grie¬
chische Batterien geschildert , die zum Schweigen
gebracht wurden. Auf griechischer Seite hatte
inan zur Ueberwältiqung der Verkehrsschwierig¬
keiten an der albanischenFront zahlreiche Auto¬
busse eingesetzt , die früher in griechischen Städten
in öffentlichen Diensten verwendet wurden, und
deren bunter Farbanstrich den italienischen
Bombern das Auffinden des Gegners erleich¬
terte . Den italienischen Berichten zufolge scheint
die griechische Bodenabwehr ver¬
hältnismäßig schnell niederge¬
kämpft worden zu sein . Gelegentliche Ab¬
wehrversuche englischer Jäger scheiterten
an der starken Sicherung der italienischen Ver¬
bände durch Jäger , die ihrerseits wiederholt die
griechischen Erdtruppen unter ME . - Feuer
nahmen.

Die italienische Presse hebt das Eingreifen
der italienischen Infanterie und Artillerie im
Abschnitt der 11. sowie der 9. Armee stark her¬
vor, ohne vorläufig nähere Angaben über die
Art der Kämpfe zu machen.

Dunkle Plane mit Ab-ullab
O Genf, 12. März

Aus Vichy wird gemeldet: Bezüglich der
gegenwärtigen englischen Umtriebe im vorderen
Oriet hat man Informationen erhalten , wonach
die Engländer zur Zeit ihre gegen Syrien und
Libanon gerichtete Propaganda verschärfen . Die
Engländer bedienen sich dabei im besonderen
Maße des von ihnen bezahlten Emirs Ab¬
dul l a v o n Transjordanien. Die Auf¬
wiegelungsversuche Abdullas sind schon des¬
wegen wenig gefährlich,, weil die arabische Welt
Abdullah im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre
hinreichend und klar als einen Verräter er¬
kannt hat . Die verräterische Rolle Abdullas ist
jetzt noch durch eine interessante Tatsache belegl
worden. Nach hier eingetrosfenen Nachrichten
haben die Engländer dem Emir Abdullah das
Versprechen gegeben , ihn zum Herrscher
über Syrien einzusetzen , wenn .die englische
Kriegspolitik im vorderen Orient „neue Ver¬
hältnisse" geschaffen haben würde.

England verschenkt eben immer Gebiete, die
ihm nicht gehören.

Sshima bei Ru-olf §eß
O Berlin. 12. März.

Der wieder nach Deutschland zurückgekehrtc
neuernannte japanische Botschafter Oshima
stattete dem Stellvertreter des Führers der
NSDAP . , Reichsminister Dr . Heß , seinen Be¬
such ab, an den sich eine längere herzliche Aus¬
sprache anschlotz.

Japans ^ ultzade
Fr Die Nachricht vom bevorstehenden Ve«

suche des japanischen Außenministers Matsuoka
in Berlin wird von der gesamten Welt als ein
Ereignis von überragender Be¬
deutung gewertet, dem man mit um so
größerer Spannung entgegensieht, als gerade
jetzt die politische Stimmung der Welt in Er¬
wartung großer Entscheidungen im Kampfe der
Achsenmächte gegen England auf einem Höhe¬
punkte angelangt ist. Während im Vorderen
Orient und überhaupt im östlichen Mittel¬
meerraum gerade in den letzten Tagen die
englischen Stellungen bedenklich zu wanken
beginnen, während schließlich ein englischer
Minister nach dem anderen verzweifelt nach
Worten sucht, um der Welt klarzumachen , daß
England noch nicht verloren ist — erfolgt ein
neuer gewaltiger Schlag gegen die englische
Machtgruppe, indem sich die enae Solidarität
der Mächte des Dreierpaktes im Besuche
Matsuokas offenbart. Eine Solidarität , di»
man ebenso anzuzweifeln versucht bat wie vor¬
her die Geschlossenheit der Achse. Lösen schon
die Zusammenkünfte der Führer der Achsen¬
mächte in jedem einzelnen Falle höchste Span»

vor fapaniscde ^ uüenmlnister dlutsuoka
^ sictrnung : Till/Osknen -Oienst.

nung aus , so werden die bevorstehenden Be¬
sprechungen zwischen den Mächten des Dreier¬
paktes zu einer W^e l t s e n s a t i o n ersten
Ranges. Ein Rätselraten über deren Zweck
beginnt in der angelsächsischen Presse, das
nichts anderes ist als der Ausdruck von
Furcht und Ungewißheit.

Wir können einmal diesen Herrschaften genau
verraten , warum Matsuoka nach Berlin kommt.
Deshalb , weil unmittelbar nach Abschluß des
Dreierpaktes Reichsaußenminister von Ribben-
trop Matsuoka in einem Ferngespräch mit
Tokio persönlich zu einem baldigen Besuche nach
Berlin eingeladen hat . Matsuoka ist cs , der
sich um das Zustandekommendes Paktes große
Verdienste erworben hat . Er hat mit klarem
Blick erkannt, ddß eine Neuordnung des cst-
asiatischen Raumes immer auf den Widerstand
Englands stoßen werde , und daß jeder Ver¬
such eines Ausgleiches von London nie ehrlich
gemeint ist . Deshalb hatte Matsuoka die
Außenpolitik seines Landes endgültig auf den
Kû s der Achse ausgerichtet, ein Umstand, der
notwendigerweise auch zu einer stärkeren for¬
mellen Bindung führen mußte. Waren doch
die großen Ziele der Politik der Achse und
Japans im Wesen gleichgerichtet : die Schaf»
fung von großen Lebensräumen,
in denen jene Mächte die bestimmende Neu¬
ordnung vorzunebmen baben, die von Natur
aus schon auf Grund ihrer politischen Lage
dazu berufen sind , und nicht iey « . die sich durch
irgendwelche materiellen Interessen als Fremd¬
körper in diese Räume geschoben baben. Da¬
durch hat sich auch nach der negativen Seite
hin die Kampfstellung geklärt. Ebenso wie im
europäisch -afrikanischen, so ist im ostasiatischen
Raume der gegebene Gegner England . Mt

«Uii

«



diesem spielt jene Macht Mammen , die sich,
obwohl von keiner Loire angegriffen , sowohl
in Len europäischen Krieg als auch j « Lie Neu¬
ordnung im Fernen Osten einmischt , die UTA.
Dieser Gleichtian » der positiven Zielsetzung und
der dieser cntgegenstehenden Kräfte Kat jene
inneren und äußeren Voraussetzungen geschas-
sen , die , wie der Führer sagte , zur ar ätzten
machtpolitischen Konstellation der
Geschichte geführt haben.

Diese entschlossene Haltung Japans hat be¬
kanntlich nicht nur London , sondern ebenso
Washington höchst überrascht , obwohl , wie be¬
reits gesagt , alle inneren und äutzeren Voraus¬
setzungen längst gegeben waren und der jor-
melle Abschluß nur mehr das bestätigte , was
schon wirtlich lebte und wirkte . Dennoch woflie
man — ebenso wie nach dem Werden der Achse
— nicht an die praktische Wirksamkeit dieses
Bundes glauben . Man konstruierte Gegensätze
heraus und suchte zudem mit allen Mitteln
Minen zu legen . Dazu sollte in erster Linie
Sowjetrußland hcrhalten . Obwohl in den
Paktbestimmungen klar und deutlich zu leien
stand , datz sich der Pakt in keiner Weile
gegen die Sowjetunion richte , ver¬
suchte man Mitztrauen zu erwecken und zu
schüren . Bis dann bekannt wurde , datz Moskau
ohnehin von den Verhandlungen unterrichtet
worden war . Dennoch gab man die Hoffnung
auf ein « russisch- japanische Spannung nicht aus.
Was aber trennt denn diese beiden Staaten?
Sicherlich war eine starke Rivalität beider
Mächte früher einmal gegeben Rußland strebte
nach einem Fisfreien Hasen , Japan wieder nach
Stützpunkten am Festlande . Nach der Besetzung
der Mandschurei und im Verlaufe dieses Krie¬
ges schwand jedoch das Misstrauen Moskaus
immer mehr , da es sich klar zeigte , datz Japans
Stotzrichtnng nach Süden ging und nicht
weiter nach Norden . Damit verringerte sich di«
Konfliktsfläche auf die noch ungeklärten
Fischereirechte, über die übrigens auch
schon weitgehende Einigung besteht . Also hatte
England hier aus der falschen Karte gesetzt und
« inen vergeblichen Störungsversuch unter¬
nommen.

Ebensowenig Erfolg war der nach Abschlutz
des Dreierpaktes angekllndigten verstärkten
Untersttzüung Chinas beschicken . Japan bat
trotz dieser Unterstützung seine Stellungen in
China ausgebaut und erweitert . Und erst in
den letzten Tagen haben England und die
USA . , die versuchten , Thailand und Jndochina
in einen Krieg zu Hetzen, schweren Schiffbruch
erlitten . Japan ist es gelungen , seinen Fllh-
rungsanspruch in Ostasren Lurch eine vermit¬
telnde Beilegung des Konfliktes unter Beweis
zu stellen . Gerade das aber sollte verhindert
werden , datz Japan seine erste Tat in der bean¬
spruchten Führung des ostasiatichen Raumes
durchsetzte . Diese englischen Störungsmanöver
fanden die volle Unterstützung der USA . , die
Japans Zusammenschluß mit den Achsenmächten
mit wirtschaftlich en Zwangsmatz¬
nahmen und der Aufkündigung des
Handelsvertrages beantwortete . Japan
ließ sich durch diese Drohungen jedoch in keiner
Weise einschüchtern : nicht Nippon trat den
Rückzug an , sondern England sieht eine
Stellung nach der anderen im Fernen Osten
dahinsch .vinden.

Inzwischen hat der Dreirrpakt seine Schlag¬
kraft erwiesen . Jene Länder , die in der Ver¬
gangenheit Zielpunkte der englischen Politik
waren , wie Ungarn , Rumänien , Bulgarien , sind
bereits Mitglieder des Paktes und genießen
den vollen schütz der mitteleuropäischen Groß¬
mächte . Die Verdrängung des englischen Ein¬
flusses aus Europa hat damit einen Abschnitt
erreicht , der nahezu vor dem Abschlutz steht.
England beginnt sich bereits mit dem Gedanken
einer Fronlverlegung seiner eigenen und be¬
sonders der Streitkräfte seiner restlichen Hilfs-
völkcr auf den afrikanischen Kontinent zu be¬
fassen . Vergebens hat wieder einmal Roosc-
veit versucht , diesen englischen Rückzug zu ver¬
hindern , in dem er den bekannten Erpressungs-
vcriuch an Jugoslawien unternahm . Vergebens
suchte er auch möglicherweise neue Bundes¬
genost .-n für England durch die Versicherung zu
gewinnen , die Vereinigten Staaten würden
jedem Hilfe leisten , der stch geaen die von den
Achsenmächten unternommene Neuordnung Eu¬
ropas stellte . Roosevelt mischt sich am
Balkan ein! Liegt nicht schon darin ein
Beweis für die Notwendigkeit , endlich ein für
allemal alle raumfrcmden Kräfte auszuschalten
und Europa durch europäische
K r ä f t e f ü h r e n zu lasten ? Sind nicht
schon Ströme von Blut auf den Schlachtfeldern
geflossen , weil eine Wsltplutokratie in London
und Washington glaubte , das Recht der Völker
sei identisch mit ihren eigenen Interessen und
von dielen bestimmt ? Gegen diese Auffassung
richtet stch dieser Krieg , und gegen diese Be¬
strebungen ist der Dreierpakt gerichtet . Ls ist
kein anderer Gedanke als der Monroedoktrin,
die Amerika für sich in Anspruch nimmt , der
auch die Grundlage dieses Paktes bildet für
Europa und den Fernen Osten.

Unter diesen Gesichtspunkten wird cs klar,
daß die Welt den bevorstehenden Besuch Mat-
suokas weit über den Rahmen eines anderen
Staatsbesuches hinaushebt und ihm einen sen¬
sationellen Charakter verleiht . Die plutokrati-
sche Welt hegt keinen Zweifel mehr darüber,
daß diese im Dreimächtepakt vereinten Völker,kein augenblickliches , gemeinsames Zufallr-
intcresse bindet , sondern daß sich Völker mit all
ihren ungeheuren Machtmitteln zu einer un¬
lösbaren Einheit zusammengeschmiedet
haben , um den plutolratischen Bann , der ihren
Lebensnerv berührt , ein für allemal zu brechen.
„Die größte machivolitische Konstellation der
Welt " wird diesem Planeten , dessen können alle,
auch die Kriegshetzer in den USA . sicher sein,
eine andere politische Grundlage geben , « ine
Grundlage des natürlichen Rechtes
und der Gerechtigkeit. Mögen sie nun
über den Zweck des Besuches der japanischen
Staatsmannes in London und Washington ein
Rätselraten anstellen : das Ziel des Paktes liegt
offen vor der Welt und wird durchgeseht.

O Ddr gesamte jüdisch « Hausbesitz in
der Slowakei wurde durch «ine Verfügung
de? für die Arisierungsangelegenheiten zuständi¬
ge « zentralen Wirtschasteamtes unter Zwaogs-
» erwaltuug gestellt.

MebrWdiger Einsatz sagen Portsmouth
Schwere Zerstörungen lm Sälen und ln -en Werstanlagen

O Berlin. 11. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag betanut:
Dir Luftwaffe setzte den Kampf gegen Groß¬

britannien überall erfolgreich fort.
Starke Kampssliegerverbiinde griffen in der

letzten Nacht die Hajen - und Dockanlagen von
Portsmouth in mehrstündigem Einsatz
an . Durch heftige Explosionen und Grotzscuer
entstanden im Hasen und in den
Werstanlagrn schwere Zerstörun-
gen.

2m Seegcbiet vor der britischen Südostküste
und vor dem Bristolkanal bombardierte die
Luftwaffe mehrere Handelsschijse und beschä¬
digte zwei Frachtschiffe schwer.

Bei einem Angriff aus den Flugplatz Haw -
kinge wurden Hallen und Unrerkünsle zer¬
stört . Mit der Vernichtung mehrerer am Bo¬
den befindlicher Flugzeuge ist zu rechnen.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen
aus der Insel Malta den Hasen La Valetta
und den Flugplatz Lucca wiederholt an.
Bomben mittleren und schweren Kalibers
richteten starke Zerstörungen an.

In Nordafrika wurde » bei Age-
dabia britische Truppcnansammlungen und
motorisierte Kolonnen wirkungsvoll mit Bom¬
ben und Bordwaffen bekämpft und mehrere
Panzerwagen und andere Fahrzeuge zerstört
oder beschädigt.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bom¬
ben auf eine Stadt In Westdeutsch¬
land. Es wurden keine miliörischcn Ziele ge¬
troffen , dagegen Wohngebäude und ein Kran¬
kenhaus schwer beschädigt sowie einige Zivil¬
personen getötet oder verletzt.

Sechs Stunden lang bombardiert
O Neu york, 12. März.

Zu dem Nachtangriff auf Portsmouth berich¬
tet United Preß , die deutschen Flieger hätten
in endlosem Ansturm die Flaksperre durchbrochen

und in kühnen Angriffen das Gebiet von Ports¬
mouth sechs Stunden lang bombardiert . „ Häuser
und Geschäfte " seien vernichtet und das Ver¬
kehrswesen zeitweilig lahmgclegt worden . Es
sei der längste und heftigste bisher erlebte An¬
griff auf Portsmouth gewesen . Rettungskom¬
mandos hätten bis zum Morgengrauen gearbei¬
tet , viele Straßen seien durch Trümmer völlig
blockiert . Während der Morgenstunden hätte es
neue Fliegerarlarme gegeben.

Ausgesprochener Kriegsbasen
OVerlin, 12. März.

Portsmouth ist der bedeutendste Kriegs-
marinehafcn Englands . Die Stadt selbst hat
rund 250 OW Einwohner und ist mit ihren
großen Hafenanlagen aut einer vorspringenden
Landzunge erbaut . Die Bucht von Portsmouth
ist gut geschützt und für Hasenzwecke besonders
geeignet . Der Kriegsmarincbasen von Ports¬
mouth ist für die größten Kriegs¬
schiffe zugänglich. Im Hafcnqebiet be¬
finden sich neben der großen Königlichen Werft
mehrere private Werften von erheblicher Lei¬
stungsfähigkeit . von denen stch einige , für be¬
sondere Zwecke spezialisiert haben . So verfügt
Portsmouth über eine der bedeutendsten Werften
für den Bau von Motor -Torpedobooten (Schnell¬
booten ) . Die Beschädigung oder Zerstörung der
Werften stellt ferner einen erheblichen Ausfall
an Ausbesterungsmöalichke ' ten illr die englische
Kriegsmarine dar . Auch die Bekoblunqs - und
Oelfcuerunqsanlagen von Portsmouth sind für
die englische Kriegsmarine von großem Wert.
Daß Portsmouth ein ausgesprochener
Kriegshafen ist , geht aus der Tatsache her¬
vor , datz für den Handelsverkehr in Friedens¬
zeiten lediglich zwei Piers zur Verfügung ge¬
stellt wurden . Portsmouth ist auch ein Stand¬
ort der englischen Rüstungsindu¬
strie . Im Stadtgebiet befinden sich Werke für
die Flugzeugmontage und für die Herstellung
von Flugzeugteilen . In den Flugzeugwerken
von Portsmouth werden in erster Linie Jagd¬
flugzeuge hergestellt.

Alimff au ? Gtaradub erneut abreWagen

Var Knäe
einer krbeiiev

iz
oI Wir vernahmen in der letzten g -i, >die Stimme Bevins , die werbend zu den ?.?

"

genen Herzen der engtischen Arbeiter Wal "'
und diese Stimme kam von einem U '

er »
doch so weit ist von jenem anderen , an ^
selbe Benin vor gar nicht allzu langer Ä!
noch selbst gestanden.

Man ist versucht , eine Geschichte zu erzähl

Arbeiterschaft kam und seine Stimme

eine echt britische politische Geschichte non '
Mann , der aus der Masse einer unterdiiM
tauben Ohren erhob . Das „Volk"
ein Schiff , und Bevin wußte die Segel m
auf dem Strom von Blut und Gold , der
scheu den Ufern seit Jahrhunderten treibt

Zu günstiger Stunde setzte er über vom
knechteten zum freien User , und seine AM,,
hätten meinen können , daß cs ihm nun gell»
gen würde , auf dem neuen Boden für ss-
Fahne zu hissen und ihnen sodann eine
zu bauen , aus der sie alle Platz hätten si,
überzuschreiten in eine bessere Zukunft .

'
« !

dem war nicht so ! Die Plutokraten -

TsIcknuriZ : TiU/Oelrrisn -vienst .
'
s

Deutsche Flugzeuge lm Tiefangriff gegen Panzer und Kraftfahrzeuge
O Rom. 11. März.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut : Los
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front in den Ab¬
schnitten der 8. Armee Spähtrupptätiqkeit . in
den Abschnitten der 11. Armee Artillerietätiq-
keit und örtliche Infanterie -Kampfhandlungen.

Unsere Flugzeuge haben den Flottenstütz¬
punkt von La Valetta aus Malta bombar¬
diert.

Flugzeuge de» deutschen Fliegerkorps
haben bei einem im Tiefslug durchgesiihrten
Angriff gegen einen Stützpunkt aus Malta
zwei große Wasserflugzeuge schwer beschädigt.

In Nordafrika wurde bei Eiarabub ein
neuer feindlicher Angriff abgeschlagen . Deut¬

sch « Flugzeuge haben ln der Enrenalka eine
Anzahl feindlicher Panzer und Kraftwagen im
Tiefflug angegriffen und in Brand geworfen.

Unsere Jagdflieger haben ein Vlenheim-
Flugzeug abgeschosten.

In Oftafrika an der Nordfront lebhafte
Tätigkeit unserer Spähtruppcn.

Unser « Luftwaffe hat im Tiesflua eine starke
britische Kraftwaaenabteilung angegriffen , wo¬
bei ungefähr dreißig Fahrzeuge getroffen und
in Brand geworfen wurden.

Feindliche Flugzeuge , di « eine » unserer Flug¬
stützpunkt « anzugreifen versuchten , wurden von
unseren Jagdflugzeugen angegriffen und in die
Flucht geschlagen » wobei es gelang , « in Blen-
Heim- Kampsslugzeug abzuschießen.

Was bekeuien -te Schiffsveriulle?
15000 BRT. Arachter deckt den Mresbedarl für 175000 Menschen

(Vov ooserem Vertreter io kopenkairem

T Kopenhagen, 12. März

Deutschland hat im Seekrieg bisher so viel
Schiss « versenkt , wie zu einem Transport von
« rot . Mehl . Butter und Fett für die gesamte
Bevölkerung Englands während der Zeit von
zwei Jahren benötigt worden wären . Zu dieser
knappen und aufschlußreichen Schlußjolgerung
kommt die dänische Zeitung „Faedrelandct " in
einem Artikel über die Bedeutung des deutschen
Seekrieges gegen die englische Handelsflotte . 2»
den Vordergrund stellt das Blatt die große Ab¬
hängigkeit der englischen 2nlel von Ucbcrsee.

Dem einfachen Manne könne man die Ver¬
letzbarkeit des englischen Mutterlandes am besten
llarmachcn , wenn man ihm sage , daß ein
150W BRT .- Frachter den Jahresverbrauch fnr
nicht weniger als 175 800 Menschen an Brot,

Mehl , Butter und Fett fassen könne . Daraus
könne man entnehmen , daß infolge der an¬
dauernden Luftangriff « auf englische Docks und
Lager die Vernichtung jedes Transportdampfers
einen nicht von heute aus morgen zu ersetzenden
Verlust bedeute.

Das gleiche Problem bietet die zunehmende
Versenkung von T a n k d a m p f e r n , die für
englische Rechnung fahren , ob freiwillig oder
gezwungen . 500 Bombenflugzeuge , 100 M-
Boote , 50 Torpedoboote und IW Minenschiffe
könnten mit dem Treibstoff eines 10 000 - BRT .-
Tankers von London nach Gibraltar — also
rund 2080 Kilometer — fahren.

Man verstehe es , meint das dänische Blatt,
daß die Kochkunst der englischen Hausfrau solche
einschneidenden Verluste an Lebensmitteln nicht
wettmachcn könne , ihre großen Sorgen seien
daher berechtigt.

Frankreich bat kein Getreide
O Genf, 12. März.

Aus Vichy wird gemeldet:
Staatschef Marfchall Petain hat in Anwesen¬

heit von Vizeadmiral Darlan und dem Staats-
ekrctär für Versorgung Achard die Vertreter

der amerikanischen Presse in Vichy empfangen.
Eingangs erläuterte Staatssekretär Achard die
Lage der Eetreideversorgung Frank¬
reichs . Er wies darauf hin . daß unter den
Auswirkungen des Krieges und der verringerten
Zufuhrmöglichkeit aus dem Auslande die Ver-
orgung der Bevölkerung mit Getreide autze-

ordentlich mangelhaft geworden se'
Die französische Regierung habe der amerikani-
chen diese Lage auseinandergesetzi und sie er¬
richt, fünf Millionen Zentner Getreide auf
schere Weise nach der freien Zone zu be-
ördern.

Nach Staatssekretär Achard nahm Admiral
Darlan das Wort und wandte sich gegen die
britische Blockade . Diese Blockade ' chade keines¬
wegs den Deutschen , wie dies als Vorwand von
den Engländern behauptet werde ., In diesem
Augenblick griff Marschall Petain ein und
erklärte , ein Beweis für diese Worte Darlans
ei die Tatsache , daß die Deutschen zwei Millio¬

nen Zentner Getreide , die reguliert wo - den
waren , den Franzosen in der besetzten Zone
wieder zurückerstattet hätten . Staatssekretär
Lchard fügte hinzu . Laß die Gesamtsumme des

Getreides , das von den Deutschen in der be¬
setzten Zone ursprünglich requiriert worden war.
2,7 Millionen Tonnen betrug . Darlan erklärte
fortfahrend , die Deutschen seien großzügiger und
verständnisvoller für die Pflichten gegenüber
der Menschlichkeit als die Engländer.

Endgültig angenommen
o Ncuyork. 12. März.

Das Englandhilfcgcsetz wurde vom amerikani¬
schen Abgeordnetenhaus mit 3l7 gegen 71
Stimmen endgültig angenommen . Das Haus
stimmte über die Zusntzanträge des Senats ab.
Mit Annahme dieser Zusatzanträge ist von bei¬
den Häusern das Gesetz angenommen und tritt
in Kraft , sobald Roosevelt es unterzeichnet hat.
anerkennen.

Zwanzig EchW^ üge gerettet
o Berlin, 12. März

Bei dem Ileberfall deutscher Schnellboote auf
englische Eeleitzüge wurden von einigen deut¬
schen Booten zwanzig Schiffbrüchige versenkter
englischer Dampfer aus dem Master geborgen.
Diese inmitten des Kampfgetümmels durchge-
fllhrte Rettunqstat wurde trotz starken Seegan¬
ges und anhaftend heftigen Beschusses durch
englische Zerstörer von den deutschen Schnell¬
bootbesatzungen unter eigener Lebensgefahr
durchgeführt.

gen den Mann vom anderen Ufer , den sie sch»
so lange und so oft hatten Herüberrufen hör» ,
wohl oder übel , ja , sie fanden ihn nicht einml
so unpassend , hatten sie inzwischen — getrieb»
von der Härte des Krieges — doch begriff » ,
daß man auf die Front von drüben auf di«
Dauer gar nicht würde verzichten können.

So bot ihm schließlich Rang und Stellung,
Aber damit er nicht auf den Gedanken köm,
diese verliehenen Regierungsvorzüge für die Tu
langung eines einst von ihm erstrebten revoliK
tlonärcn Zieles zu benutzen , nahm map ihmh»
Wind aus den Segeln und verwickelt « ihn zu¬
dem so stark in die Fäden seines neuen Amte»,
daß er keine Hand mehr frei hatte für den M
der Brücke von drüben nach hüben!

Das ist das politische Exempel des Arbeiter«
Bevin , der stch als Gewerkschaftsführer in d»
Ministersessel von Churchills Gnaden setzen lieh:
der Weg « ine » Arbeiterführers , der am Ziel zu
Ende war . Daran vermögen auch die laut»
Rufe nichts mehr zu ändern , die er zu den ein¬
stigen Freunden hinllberschickt . Es ist eine
Ironie der Ereignisse , daß Benin heut« di«
Mittel und Ziele als Arbeit » minister it-
kämpft , die er als Arbeiterführer «instau¬
gewendet und gefordert hat . Seine große SE
ist zur Zeit die Schaffung eines KricgseinsaM
der den rechten Ausgleich zwischen der so dn«I-
lichen Rüstungsankürbelung und dem einigel¬
maßen normalen ' Stand der wirtschastsiM-
striellen Belange findet.

Der Leidtragende ist in jedem Falle der e»«-
lischc Arbeiter , der seine Kraft iin HungerW
für den gewaltigen Kriegsapparat , an dem M
Bevin mitbant , bis zum letzten Atemzug vn-
ausgaben muß . Der einstige Arbeiiemim.
treibt die unterdrückte Nrbeiterherde für "
Kricgsgelllste gewinnsüchtige Kapitalisten MUi
men . Der Strom aus Blut und Gold ra»M
weiter wie ehedem — aber Benin sitzt nun "
anderen Ufer!

O Unter starker Anteilnahme der BevölkclM
fand in Wesel die Beisetzung der alten ^
kämpferin des Führers , Frau

Luyken, statt . Der Stabschef der Sll . w

oigte am Grabe das Wirken der Frau des ?

maligen Kreisleiters von Wesel und heuig
Obergruppenführers Luyken . „

O In den Räumen des Vereins BeN "-

Künstler in der Ticrqartenstraße wurde eineg >

bulgarische Kunstausstellun g
öffnet , die von der Deutsch -Bulgarüchen
schuft und dem Verein Berliner Künstler
anstaltet wird . . ,

O Der Erzbischof von Köln . Kardi " -

Schulte, ist am Montag um 23 llhr r -

Herzschlag erlegen . z
W United Preß meldet ans London.

di « Anwesenheit deutscher Truoventeue
Süditalien wie das Auftreten deulllbcr u" j
pen in Libyen als ein Zeichen dafür

daß die Achseeinen S ckwerde,
bereite, um England aus dem
zu vertreiben.

O Ein Angriff der
Kannlhafen Boulogne am 10. März
sofort einletzender deutscher Jagdabweyr

«LS
den Engländern schlagartig abgeürochni '

sondern auchnur die Kampfflugzeuge.
Sicherung der Bomber
Maschinen drehten beim' chen Jäger Mort ab.

bei gegebenen
Auftauchen der

O Bei der Volksbefra g u n g > A «:
HU" !

mänien sind insgesamt 89 .9 vom V ^
La -Stimmen für Antonescu abgegeben »



Schluß mit -sm Mülvulmr
^ FI Weimar , 12. März
' Auf Äem dritten großen deutschen Reichs-
Ireffen der deutschen Kesundkeitsverbände sprach
ReichSgesundheitssührer Staatssekretär Dr.
Conti. 2n einer großen Rede forderte er , daß
die Ideen der Ecsundheitspslichk bis an den
letzten Volksgenossen herangetragen werden
müßten . Er wandte sich scharf gegen die immer
mehr aufkommenden Reizmittel , Schlafmittel
usw .. die von einer gewinnsüchtigen Industrie
hergestellt würden , und sprach die Hoffnung aus,
daß ein neues Arzneigesetz es möglich
mache, gegen die Hersteller solcher „Heilmittel"
« orzuge

'
hen . Wenn es gelungen sei, den Miß¬

brauch von Morphium auszurotten , so sei es
nicht weniger notwendig , den Verbrauch von
nutzlosen , schädigenden Betäubungsmitteln zu
unterbinden . Der Eesundheitsfnhrer forderte
mehr Kinderspielplätze , mehr Sonne für wer¬
dende Mütter und trat für den Gedanken des
öffentlichen Sportplatzes ein . Wenn der Krieg
vorbei sei, werde man unbedingt auch an eine
Umstellung der Schuhiorm und der Sommer¬
kleidung der Männer Herangehen . Unter großem
Beifall konnte Dr . Lonti dann die Mitteilung
machen , daß trotz des Krieges die Geburtenziffer
des Jahres 1940 die des Jahres 1989 übertroffen
habe , und zwar um 12 900.

sich im Schwarze« Meer
Bulgaren freuen sich über -je eisernen Gäste - Dir größte Sensation -es Einmarsches

Lreullixer Lmpkanx kür ctie äeutseken Solüsten in Lulxarien . Ksucll , k>L2 .)

„ Erziehung " mit -er Aeitpsitsche
Ar Breslau, 12. März.

Eine seltsame „Erziehungsmethode " wandte
der 24sährige Rainald von Dassel aus
der schlesischen Ortschaft Erkelsdorf. Kreis
Freystadt , gegenüber seiner siebzehnjährigen
Hausgehilfin an . Das Märchen war mehrfach
spät nachts nach Hause gekommen , und als es
trotz wiederholter Verwarnung bald darauf wie¬
der am frühen Morgen heimkam . begab sich
Dassel in das Zimmer des Mädchens und
schlug es so lange mit der Reitpeitsche , bis
diese zerbrach . Nach dem ärztlichen Gutachten
hat das Mädchen mindestens achtzehn sehr
schmerzhafte Schläge erhalten . Der brutale
Landwirt wurde nunmehr im Schnellgerichts¬
verfahren zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Strafe wäre noch höher aus¬
gefallen , wenn der Angeklagte nicht kinderreich
und in wirtschaftlichen Sorgen , das Mädchen
ziemlich verdorben gewesen wäre.

Mutter tötet ihr Mn-
/ FI Linz, 12. März.

Im Kreise Braunau am 2nn schnitt eine in
einer Wirtschaft beschäftigte 83jährige Frau
ihrem fünfjährigen Kinde mit einem Rasier¬
messer die Kehle durch . Das Kind verblutete.
Nach der Tat versuchte die Mutter sich ebenfalls
die Kehle durchzuschneiden , was ihr jedoch nicht
gelang . Mit lebensgefährlichen Verletzungen
wurde sie ins Krankenhaus eingelicfcrt . Die
Beweggründe zur Tat sind unbekannt.

.. Spuk " im Sfeir
^ FI Malchin, 12. März.

Ein Vorfall , der nicht zu den Alltäglichkeiten
gehört , trug sich in der Nähe der mecklenburgi¬
schen Kleinstadt Malchin zu . Ein Ehepaar er¬
wachte nachts durch eigenartige Geräusche , die
aus einem der anderen Zimmer hörbar wur¬
den . Sie vermuteten Einbrecher und wurden in
dieser Annahme noch bestärkt , als die Geräusche
sogar in Poltern ausarteten . Kurz entschlossen
ging der Mann mit einer Schußwaffe in das
Zimmer , um den nächtlichen Dieb auf frischer
Tat zu ertappen . Zu sehen war nichts , aber
ein alter Ofen bröckelte bedenklich . Auch schien
es in ihm zu rumoren . Plötzlich sprengte zur
Ileberraschung des noch im Anschlag stehenden
Mannes der Spuk im Ofen sein Gefängnis ge¬
waltsam und landete in Gestalt eines lang¬
gestreckten dunklen Tierkörpers auf dem Fuß¬
boden . Ein sofort abgegebener Schutz brachte
das Tier zur Strecke . Es stellte sich heraus,
daß es sich um einen Marder handelte , der
durch den Schornstein in den Ofen gelangt sein
mutzte, den Rückweg aber nicht hatte finden
können.

Berdunkelmngsverbrecher hingerichtet
O Am 11. März ist der am 9. April 1918

in Nürnberg geborene Ludwig Mar¬
ge n r o t h hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht in Bamberg als Volksschädling zum
Tode verurteilt hat . Morgenroth , der bereits
wegen versuchter Notzucht vorbestraft war , ver¬
suchte unter Ausnutzung der Verdunkelung eine
NSV .-Schwesterschüierin zu vergewaltigen und
Mißbrauchte ebenfalls unter Ausnutzung der
Verdunkelung die Ehefrau eines im Felde
stehenden Soldaten mit Gewalt.

Junge » Mädchen verfällt in Schlafsucht
. T Ein junges Mädchen aus Schwemsal

E Dessau konnte morgens nicht mehr aus dem
vchlaf geweckt worden . Auf Anordnung der
Aerzte mutzte es in ein Krankenhaus gebracht
werden , wo der Schlafzustand nicht behoben
werden konnte.
Im Schlamm erstickt

D Drei Arbeiter eines Werkes in Duis-
"chrg - Hochfeld waren mit dem Reinigen
emes Schlaminkanals beschäftigt . Hierbei ver-
M.^ en zwei Arbeiter im Schlämm , wo sie er-
lUckten . Einer der Verunglückten konnte bald

^geborgen werden , während der zweite ver-
sch durch die Strömung abgetrieben worden

m . Der dritte Arbeiter konnte lebend gerettet
werden.

Zum zweiten Male Silberne Hochzeit
Ln Kempten (Allgäu ) feierte der

Sandler Jakob Jost zum zweiten Male die
Hochzeit . Die Jubelbraut trägt das

d-n Mutterehrenkreuz . Im Weltkriege stan-
fünf Söhne des jetzt säst Achtzigjährigenm Felde , nun tragen sechs Enkelkinder den

«rauen Rock.

Von Lriexsberiobter Oiintder Heroins

Fz PK ., 12. März.

Unsere Panzer spielten schon vor dem Sep¬
tember 1939 bei allen Vorstellungen , die man
sich so im Kameradenkreise von einem künftigen
Kriege machte , eine erhebliche Rolle . Ueberall
erzählte man sich Wunderdinge von ihren ge¬
heimnisvollen Leistungen . Bei den großen Pa¬
raden in Berlin Nürnberg und anderen Orten
wurden die anrollendcn Panzergeschwader und
ihre schwarzunisormierten Besatzungen immer
besonders umjubelt . Das deutsche Volk fühlte
sich im Schutze dieser Waffen geborgen

Das Vertrauen , das man zu den Panzern
hatte , ist nicht betrogen worden . Ebenso wie
die Stukas und die ll - und Schnellboote und
ihre Besatzungen in diesem Kriege schon einen
beinahe legendären Glorienschein um sich ge¬
sammelt haben , so werden auch den deutschen
Panzergeschwadcrn bei allen unseren Gegnern
fast überirdische Kräfte nachgesagt . „Wir hät¬
ten ja noch länger gehalten , wir hätten noch
dies und das , aber da kamen eure Panzer . Unb
da war es eben aus !" So kann man es von
ungezählten Gefangenen der verschiedenen Heere
zu hören bekommen , wenn man sie nach ihren
Kriegserlebnissen fragt.

2n Polen waren unsere Panzer die eherne
Spitze der vordringenden deutschen Armeen,
fie stellten die eisernen Klammern dar , die sich
Tag für Tag um die eingckcsselten polnischen
Verbände enger zusammenschlossen und wie mit
Würgegriffen nicht eher nachlietzen , bis der um¬
zingelte Feind kapitulierte . Unsere Panzer
spiegelten sich damals in den Wassern der
Weichsel von Galizien bis zur See.

Ihr Bild geben die Wellen des Skagerraks
wieder , als sie zum Kampf um Norwegen über
das Meer in das Land der Fjorde , Schären
und Berge befördert wurden ! Sie wurden oft

zum Schutzschild der Infanteristen , die auf den
vielgewundenen Bergstraßen gegen einen gut
schießenden , nicht sichtbaren Gegner in engen
Tälern Vorgehen mutzten.

Die Wasser der Maas und Schelde , der
Somme , Aisne , Seine und Loire sahen sie,
wenn sie vorausstürmtcn und Bresche in die
Fcstttngslinicn des Gegners legten . Sie haben
die Rhone noch südlich Lyon gesehen , habe » bei
Voulogne , Calais und Dünkirchen , bei Cher¬
bourg und Brest Uber den Kanal ausgespäht,
den Atlantik - und den Viskayawogcn zugeschaut.
Wo immer sie aber hiugckommen sein mögen,
immer ist es keine Vergnügungsreise gewesen.

Unsere Panzer haben nun auch das Mittel-
mecr zu sehen bekommen , als sie in diesem
Frühjahr zum neuen großen Antreten gegen die
Briten nach Libyen gebracht worden sind . Da¬
mit werden sie auch das erstemal auf nichtcuro-
päischem Boden eingesetzt, ' — und auch im Süd¬
osten auf dem Balkan sind sie nun hart an der
Grenze Europas ausgetaucht . Sie sind mit dem
deutschen Heer über die Donau gesetzt, haben
die Balkanpässe überwunden , und ihre Kanonen
und Türme spiegeln sich im Schwarzen Meer.

Unsere Panzer stellen die größte Sensation
des Einmarsches dar . Wie gebannt steht die
Bevölkerung und sieht stundenlang den vorübcr-
rollcnden dröhnenden und rasselnden Kolossen
zu, und man muß auch wirklich zugeben , daß
man selbst wieder wie hypnotisiert von der
Wucht und Stärke dieser gewaltigen Kriegs¬
maschinen ist, man mag von Polen , Flandern
und Frankreich her noch so „panzergewöhnt"
sein . Denn hier im Südosten Europas wirken
diese technischen Wunder doch noch viel mehr.
Wenn sie über die hohen Balkanpässe in end¬
loser Folge raffeln , wenn sie von der Zivil¬
bevölkerung bestaunt zwischen den Lehmhütten
der entlegensten Balkandörser auftauchen , dann
ahnt man erst so ganz die Größe und Macht

Deutschlands und die Reichweite seiner Weh >»
macht.

Unsere Panzer spiegeln sich im Schwarze»
Meer . Wer hätte das vor eineinhalb Jahre»
prophezeien dürfen , ohne daß man ihn wegen
übertrieben optimistischer Gerüchtemacher «! für
völlig verrückt erklärt hätte ? Nun ist es aber
Wirklichkeit , und es ist verdammt gut , daß di«
Panzer hier unten im Südosten austauchten.
Sie wiegen hier auf dem Balkan doppelt und
dreifach soviel wie anderen Ortes . Wo sie al»
eherne Sendboten des Führers erscheinen , da
werden sie einem Gegner vor seinen weitere»
Schrillen allerlei Ueberlegungen aufzwingen,
und etwaige Selbstmordgedanken weniger Hitz»
köpfe werden ebenso wie britische Versprecht »»»

en von dem gesunden Urteil der Völker beson»
ers geprüft werden.

Für die Bulgaren stellen unsere Panzer de»
Inbegriff militärischer Macht dar.
Man freut sich über die eisernen Gäste , die s»
weit hergekommen sind , um da » Land und di«
bulgarische Volkskraft zu schützen. Besonder»
augenscheinlich kam das gelegentlich einer Feier
am 3. März 1941, dem Jahrestage der bulga¬
rischen Befreiung von der Fremdherrschaft , zum
Ausdruck . Ein deutscher Panzergcneral , einer
von jenen „jungen " deutschen Generalen , be¬
suchte in Varna den Gottesdienst , der in der
griechisch- katholischen Kirche feierlich an diesem
Tage durch den Bischof selbst zelebriert wurde.
Nach dem Gottesdienst begab sich der Bischof
im vollen Ornat zu dem »nit dem Ritterkreuz
geschmückten Panzergeneral , schüttelt « ihm dt«
Hand und sagte in fließendem Deutsch etwa:
„Herr General , ich freue mich , Eie und Jhr » ,^
tapferen Soldaten hier begrüßen zu könnend*
Seien Sie versichert , das ganze bulgarisch « Volk
steht hinter Ihnen "

, und er fuhr dann mit er¬
hobener Stimme fort : „ Herr General , wir habe»
usammen verloren ! Wir werden diesesmal zu»
ammen siegen !"

AesanM - der schwere Brocken Hai ^ 7
M SKW.-Bericht mel-et : Lruppenansammlungen un- Zeltlager in Nor - afrika bombardiert

Von liriexsberioliler Heinr LI » » er
FI PK .. 12. März.

„ Noch eine Frage ? "
Der Blick des Kommandeurs , eines jungen

Hauptmannes , wandert um den großen Tisch,
auf dem Karten und Kurstabellen , Lupen und
Luftbildaufnahmen liegen , von einem zum an¬
deren.

Es bleibt nichts mehr zu fragen . In zwan¬
zig Minuten wird gestartet . Wir verlassen den
Raum , in dem schon so viele entscheidende Ein¬
sätze besprochen wurden . Noch beim Schließen
der Tür fällt mein Blick aus die große . last
eine ganze Wand bedeckende Karte , deren unters
Hälfte Afrika zeigt.

Afrika ! Wie verlockend und geheimnisvoll
dieser Name klingt ! Man denkt an gemächlich
dahinziehende Kamelkarawanen , an leichtfüßige
Gazellen , an undurchdringliche Urwälder und
schwarze Menschen mit schneeweißem Gebiß.

Wie anders haben wir deutschen Flieger den
„dunklen " Erdteil kennengelernt , im zucks .roen
Feuerschein berstender Bomben und in oer Per¬
lenschnur unserer MG . - Earben , im Dröhnen oer
Motoren und im sekundenschnellen Auskrlitzen
feindlicher Flak.

Lange liegen die Waffelmuster siziliansicher
Felder hinter uns . Wir ziehen in den sinken¬
den Tag hinein . Goldrot glänzen die Wolken
im Schein der untergehenden Sonne , begrenzt
von dunklen tiefblauen Schatten auf der Rück¬
seite.

Dann kommt das Meer . Das ewigbraue
Meer des Südens.

Unbeirrt um die märchenhafte Schönheit die¬
ser Stunde fliegen die Maschinen wie r .r c.oie
Vögel nach Süden . In der Wanne liegt ein
Zeitungsblatt . „ Meldegänger vor Verdun"
lese ich . Einige zwanzig Jahre ist das erst ber.
da lebten und litten , kämpften und starben
unsere Väter in dieser Hölle des Grauens.

Heute kämpfen und fliegen die Söhne gegen
den gleichen , haßerfüllten Feind.

„ Achtung , Jäger !" , tönt cs aus der FT .-
Haube an mein Ohr . Ich bin wieder in der
Wirklichkeit . Die Wolken sind weit über uns,
wenige Meter hoch nur jagt unsere brave He
über die Schaumkronen der Wellen , deren Weiß
im Dämmerlicht des hereinbrechenden Abends
gespensterhaft vorüberhuscht . Ein Heller Strei¬
fen ist vor uns , sanft geschwungen , die afrikani¬
sche Küste . Der Flugzeugführer zieht die Ma¬
schine wieder etwas höher . Wir spähen auf¬
merksam nach unten und suchen die Straßen -,
Truppen - und Fahrzeugkolonnen , denen unser
Angriff gilt.

Wir sind über der gesuchten Straße . Ein
silberweiß leuchtendes Band , über das wir jetzt
entlang stürmen , verliert sich im Dunkeln . Da
fallen di« ersten Bomben . Sie sitzen mitten auf
der etwa vier Meter breiten Straße . Deutlich
sind die großen Krater im Schein der Detona¬
tion zu erkennen.

Aoer noch sind die Bombenschächte nicht leer.
Wir suchen weiter . Minuten vergehen , sie

schleichen in der Spannung des Augenblicks vor¬
über , langsamer als Stunden vorhin . Zwei
Lichter halbrechts vor uns ! Der blonde Ober¬
leutnant in der Kanzel , unser Beobachter und
Kommandant hat sie entdeckt , und schon nimmt
der Oberfeldwebel am Steuer Kurs auf die
zwei verräterischen Punkte . Immer näher
kommen sie heran , sie scheinen zu wachsen . Die
letzten Bomben verlassen die Schächte , schwer¬
fällig löst sich die schwere Bombe ab.

Dann bin ich dran . Deutlich kann ich jetzt
ein großes , viereckiges Gebäude erkennen , rinas-
bcrum schemenhaft die Umrisse großer Zelte.
Mitten hinein halt « ich mit meinem ME . , dessen
leuchtende Spur dort unten zwischen den beiden
Lichtern endet.

Da flammt cs auf . Grellrot , einmal , zwei¬
mal ! Riesengroh zucken die Feuerscheine in den
dunklen Nachthimmel beim drittenmal . Eine
Detonation.

„Sauber . . . . Wunderbar - — die
„Schwere " hat gesessen ! . .

"
, schreien wir säst

gleichzeitig , denn mitten drin saß der schwere
Brocken , und dort , wo vor Sekunden noch
Mauern standen , wirbeln jetzt zerfetzte Steine
herum . Fahrzeuge bäumen sich auf todwund
getroffen , vcn Tommy hat eininal mehr der ver¬
nichtende Prankenhieb der deutschen Luftwaffe
mitten in seinem vermeintlichen Siegeszug ge¬
troffen.

„ Ich möchte da unten nicht dabei gewesen
sein !" meint der Bordmechaniker.

Gleichmäßig , ruhig wie immer , singen die
Motoren , allmählich gewinnt die Maschine an
Höhe . Kein Stern , keine Küste , nichts ist mehr
zu sehen , da gehen wir , noch »mmer Höhe ge¬
winnend , auf Heimatkurs . Rechts drüben blitzt
»och einmal Flakfeuer auf . das ist Bengali.
Unsere Kameraden von der anderen Stassel
haben mit ihren Bomben den Tommy wohl
munter gemacht . Aber er kann uns nichts mehr
anhaben , irgendwo über dem weiten Wolken¬
meer , weitab von uns explodieren die Flak-
granatcn.

Unter uns die Wolken , über uns die Sterne,
finden wir den Weg zurück zu unserem siziliani-
schen Flughafen , dessen Landefeuer un» nach

stundenlangem Flug heimelig entgegenleuchtet.
Eine Zigarette lang plaudern wir noch nach
glücklicher Landung , lauschen hinüber zum Liege¬
platz der Zwoten , wo die Flugzeuge zu neue»
Einsatz bereits wieder vorbereitet werden.

Denn Einsatz folgt auf Einsatz , und pausen¬
los geht der Kampf an Deutschlands südlichster
Front.

To-esstrafe für volnifche Van-ite»
FI Kattowitz, 12. Märx

Eine 54jährige mehrfach vorbestrafte Polin
würde vom Sondergcricht Kattowitz wegen
Waffenbesitzes , schwerer Hehlerei und Räuber-
begünstigung zum Tode , zu fünf Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Ehrverlust verurteilt.
Sämtliche sieben Söhne der Angeklagten sind
als gefährliche Diebe anzusehen . Drei Söhne
gehörten einer berüchtigten Räuberbande an.
Dieser Bande hatte die Angeklagte ihre Woh¬
nung zur Verfügung gestellt , außerdem gewährte
sie den äußerst gefährlichen , schwer bewaffneten
Verbrechern jede Unterstützung . Als di « Ange¬
klagte verhaftet wurde , entdeckte man in ihrer
Wohnung Bekleidungsstücke , die aus einen»
Raubübersall herrllhrten . Man fand ferner ein
zerlegbares Gewehr und Munition . Die Ver¬
handlung ergab weiter , daß die Angeklagte den
Räubern Essen und Nachrichten in die Wälder
trug.

Hochzeit im Gefängni»
FI 2m Verwaltungsgebäude des Pilsener

Gefängnisses gab es eine seltsame Hochzeit . Dort
wurde eine dreißigjährige Friseuse getrau », die
mit einer Diebesbande in Verbindung stano
und jetzt eine achtmonatige Kerkerstrafe zu ver¬
büßen hat . Eie hat den Wunsch ausgesprochen,
getraut zu werden , da sie annahm , daß ihr
Bräutigam nach acht Monaten vielleicht seinen
Entschluß ändern könnte . Die Gerichtsbehörden
willigten ein , und der Bräutigam war gleichfalls
einverstanden . Bei der Hochzeit erschien die
Braut in Sträftingskleidung , während der
Bräutigam im schwarzen Anzug kam.

Druck und Lierlag Nc lbauoerla ^ »deikr -Sm « Smbkr
meianiede - layuna Emden tperlaa - ietle , Han » Ha »«
HaupIIchristletter Men .« Hollen » mraniwortltch für

Kultur und Heimat LI>S> oe n k>,,nlt Hriedrick GcktN,
oeranlwortlich sui Polnik tii , Suort Heinrich Lehl«, »ll»
in Emden iperlinei schriltleiiuna Hans 0>ra > Neii' chn»

Deraniwonlicher Stn> aen etter Paul ^ chimy Entdeck.
Zur Zeit ist dl « Sn »el,en » ieisli !le Nr L» iür all » Alt«

»Litt«.



Omdsn, Brake, dsn 9. lVlarr 1941.
Beute morgen sntsckiiei sn den Oolgsn eines Iln-

isllss mein lieber, guter iVlann, unser liebevoller, ker-
rensgutsr Vster und 8ckwisgervstsr , mein lieber Opa,
unser lieber Bruder, 8ckwsger uncl Onkel, <ler

2oNsekretsr

Xsi-I »toksnn 6Iomb
im ^lter von 63 Andren.

In tieism Bckmsrr
Orsu Otts Olomd, geb. Kliniken
Karl 8tüdmer und Orsu Orieda , geb. Olomb
^ dolk 8 . 8ckmidt u . Orsu Bsrtks , geb. Olomb
Luise Olomb
Borst 8okmidt
nebst eilen ^.ngskörigen.

Rübe ssnit , lieber Vster!
Oie Trsuersndsckt iindet sm Oonnerstsg, dem

13. Klsrr 1941, um I I Ilkr in cier Kspslls des 8tsdt.
Krsnkenksusss ststt.

^ nscklielZend Ileberiükrung nscb Brsks l./OIdbg.
Otwsige Krsnrspenden rum Krsnkenksuse erbeten.

Omden -Sorssum, Iwixlum , Loppersum, demgum,
den 9. Klsrr 1941.

Heute sbend 11 Ilkr entscklisi plötrliek un<l uner¬
wartet meine liebe IVIuttsr, Bckwiegsrmuttsrund Oroll-
mutter, unsere liebe Bckwester, 8ckwsgerin uncl Lsnts,
dis Vitwe

^loksnns Kölbsl
Leb . Kocd

im 69 . Lebensjskrs.
Oies bringen rur ^ nreigs

die irsuek'nden / ^ nzeköi'izen
vis Beerdigung lindst ststt SM Oonnerstsg, ciem

13. KIsrx 1941, nscbmittsgs 2 I7kr.
Orsuerkeierum 1 .30 Ilkr in der Kircks.

l^ alen - Innunz Lmden
/ tm 21. November 1940 wurde durcd

einen Ilnglücksisll unser lieber Kollegs,
6er Klslermsister

Liebolls
sus unserer Llitte genommen.

Vir werden seiner stets in Obren gedenken.
Oer stellvertretende Obermeister.

Oie Kollegen nekmsn restlos sn 6er Beeidigung sm
12. Kisrx 1941, nscbmittsgs 3 .30 ilkr , vom Bsuse StrslZe
6sr 19. teil.

Surick , Ol6snburg, Bsge u . Bm6sn, 6en 11. Klsrr 1941.
8tstt 6es Ansagen».

Ksck kurxsr, beitiger Krsnkkett ist in 6en beutigen
Klorgenstundenmein lieber, treusorgsn6er Klsnn , unser
ksrrensguter Vster, OroLvstsr, Ilrgroüvster un6
Bckwiegervster» 6er

Rentner
ttinniok vink 8 sss 6n

im isst vollen6eten 74 . LebensZskrs in 6ie Owigksit
eingsgsngen.

In tieier Irsuer
ffgu 'si'ienlje Lassen

gsb . Oojen
un6 /Vngekörige.

Oie 8ssr6igung iin6et ststt sm 8onnsbsn6 , 6em
15. lVlsrr, nscbmittsgs 3 ilbr , von 6sr Oriedkoiskslle
sus . Orausrleisr eine kslbs 8tun6e vorder.

Bvsum, Oetkum, Omden , Oelsenkircksn.
6en 11. LIsrr 1941.

Ksck lsngem sckwersn Leiden versckis6 lm kestsn
QIsubsn sn seinen Lrlössr mein innigstgeliebter Klsnn,
unser berrsnsgutsr Vster, 8ckwiegervster , OrolZvster,
Bru6er, 8ckwsger un6 Onkel, 6sr

8odudmscdermeister

^oksnn Lisbsns
im vollen6eten 61. Ledensfskrs.

In tieier Iraner
Voline Llebens zeb. panlelioelt
nebst Kindern un6 6en nscksten ^ ngebörigen.

vis Beer6igung kin6et ststt sm 8onnsbsn6 , 6em
15. lilsrs 1941, nscbmittsgs 2 ilkr.

Bz-sum, 6en 11. Klsrr 1941.
vsm Herrn über Leben un6 Tod bst es geksllen,

6ss Klitglisd 6es Kircksnrstes, 6en
8ebukmsckermeister

^okann Lisbsns
im 62 . Lebens!skre sus 6isssr Oeitlickkelt in 6is Owig-
kslt sdruruisn.

Vir verlieren in ikm sin treues LIitglied unserer
Kürperscdsit. 8ein Andenken wird unter uns in
Obren bleiben.

Den Kii'dieni 'sl von kyrum

Surick , 6en 11. Klär? 1941.
Beute morgen nsbm 6sr Berr plötrlick un6 uner¬

wartet unsern lieben, kleinen 8obn. Onkel un6 Beilen,

»lobsnn Lerbsrä
im rsrten ^.ltsr von einem Iskr un6 vier Klonsten
wieder xu sicb in sein Bimmelreicb.

Oies bringen tieibetrübteo Berrens rur ^.nreigs
^SNN Koolfz unö fnsu

lVIsrgsretks , geb. Be^sn
nebst ^ngekörigen.

Oie Bssr6igung iin6et ststt sm Oreitsg, 6em
14. Blsr2 1941, um IV- ilkr vom Irsusrbsuse , Lin6en-
strsüs 12, sus.

Aloor6ori, 6en 11 . IVlsrr 1941.
Beute morgen entsckliek nscb lsngem Leiden, v?el-

ckes er sicb im OeI6s rugsrogen bst , mein lieber LIsnn,
unser Vster, 8ckvviegervster, OrolZvstsr , Bruder,
8ckv/sgsr und Onkel, der Kriegsbescksdigts

»Isnn ^ I>. k^sek
Orontksmpker1914/1918

im Filter von 64 9sbren.
In tieier Irsuer

^ rsu k? ilis Kerl«
geb. 8ckoon

nebst Kindern und Hngekörigen.
Oie Beerdigung iindet ststt sm 8onnsbend, dem

15. LIsrr 1941, nscbmittsgs um 2 ilkr vom 8terbeksuse
sus.

Lrsuerisier eine kslbe 8tunds vorder.

vsnkssgung.
Oür dis vielen Beweise ksrrlicber leilnsbme bei

dem sckwersn Verluste, der uns dstroiien bst , ssgen
wir sui diesem Wege allen unsern verrücken Bank.

vieöi'ick
nebst Kindern und Hngebörigen.

Beepskolt, über Vittmund.

Vir dsaksn sn dieser 8tells kür dis bsrrlicks -in-
teilnskme und dis vielen Kranzspenden bei dem Bin-
scbeiden unserer lieben Ontscblsisnsn. Besonderen
Osnksuck den 8ckWesterndes8ieckenbeims„Bstksnien"
kür dis liebevolle BetreuungunsererOntscklsiensn, so¬
wie Berrn Bsstor lsnsssn kür dis trostreicksn Vorts
bei der Ilrsusrieisr und sm Orsbs.

fi 'su Lei'k . ^ slilsterie Uve.
und ^ngskörigs.

Omden , den 12. Blärr 1941.

8trsckkolt und Orolleiebn, den 10. lilsrr 1941.
lim 8onntsgsbend starb nscb längerem Leiden

rukig und gottergeben mein guter, unvergeülicker
KIsnn , mein treuer Bruder, unser lieber Onkel und
8ckwsger

^iobsnn Lobön
im 66 . Lebens!skre.

LIit tieibetrübtem Berren
im Kamen sller lingskörigen
Lknirtins Lckön zeb.

Vis Beerdigung iindet sm Oreitsg, dem 14. KIsrr,
nscbmittsgs 2 Ilkr, ststt.

Oilsum, den 11 . Llsrr 1941.
lim 9. LIsrr entsckliek nscb kurrem Leiden sn

lilterssckwscke meine liebe Orsu , unsere lduttsr,
8ckwiegermutter, Oroümutter, 8ckwsgerin und Isnte

Wislsks Lssi 'ris Hlisn
ged. Roelks

im isst vollendeten 79 LebsnsZskrs.
Im Kamen der Hinterbliebenen

^skob ^ 6en.

vis Beerdigung iindet sm Oonnerstsg, dem 13. KIsrr,
um 15 Ilkr ststt.

Or .-VLeinsdori über Outin , Bolstein, den 11. klär? 1941.

Kack lsngem, sckwerem, mit Oeduld ertrsgenem
Leiden sntsckliei sm 4. klsrr unsere liebe kluttsr und
OroLmutter

Lsbins ris Vriss
ged. Kcdderseo

im ^ltsr von 70 lakrsn.

^ In tieier Ilrsusr
fsmilie Oetles r>e Vnier.

Boskretelerkskn, den 11. Klsrr 1941.

Os dis Beerdigung unseres lieben, in soldstiscbsr
Oilicktsriüllung verunglückten 8oknes und Bruders

^oksnnss Vsins
sm vienstsg nickt eriolgen konnte, iindet diese sm
Oonnerstsg. dem 13. Klsrr 1941, und rwsr um 13 Ilkr
ststt.

familie Leins

vsnkssgung.
Oür dis vielen Beweise kerrlicker leilnskme beim

Binsckeiden unseres lieben Ontscklsisnen danken wir
derrlicd.

Familie V/ve . 6e Vi>ies
Viddslswskr , den II . klar? 1941.

vsnkssgung.
Oür die vielen Beweise kerrlicksr Oeilnskms bei

dem Beimgsnge unseres lieben Vstsrs sprecken wir
sui diesem Vegs unsern tiekgeküdlten vsnk sus.

k^ ierle V/iizi'ulrr un6 fi >su.
Bsgermsrsck, den 12. Klsrx 1941.

Oür dis Beweise der leilnskme bei dem Binsckei-
dsn unserer lieben Ontscklsiensn danken derrllcdst im
Ksmsn sller l^ngskorigsn

fsmilie ^sn 6i >oenevol«i
Oldsrsumsr-Orssksus 1.

Lllen denen, die uns bei dem isst unüberwindbsr
sckwsren Verlust meines lieben klsnnes , unseres guten
Vstsrs , innige leilnskme entgegenbrscktsn, ssgen wir
sui diesem Vegs unsern

derrllcdsten vsnk.
^ v .e . kleftka ^ 6en un «i Kinde»'.

Bssslerield.

Vsnkssgung.
Oür dis vielen Beweise kerrlicksr leilnakms beim

Beimgsnge unseres lieben Ontscklsisnen, besonders
Berrn Osstor Lngelkes tür seine trostreicken Vorts,
unsern derrlieden vsnk.

Familie fnöklinz.
Kenndork , den 10. LIsrr 1941.

Oür die kerrlicke Isilnskms , die uns von sllen
Beiten bei dem Beimgsng unseres liebsri Vsters snt-
gsgengebrsckt wurde, sowie sllen , die unserm lisdeö
Ontscklsisnen die letrte Obre erwiesen ksben, sprecken
wir kiermlt unsern derrlicden vsnk sus.

fsmilie L. /^plien.
l̂oorweg. den 11. Llsrr 1941.

un6 Wsseksnsi

U »eiiiWW- Iiim fsfiis« !!

« ar « » srv L2L7
Vir sckicken lknen ^olori
die interessante kescmappc

,7il2li3 ^ kwdeo 6 > Osterstr . >5

Warnung!
Das Befahren unserer Län«

dereien ist verboten.
Eebr . Hossmeyer, Ludwigsdorf'

Bebührenirei
t>i oer Berjanv von Zol-
lungen an unsere Soldaten.
Sie brauchen uns also nur den
reinen Adonnementsbetragzu
vergüten, wenn Sie einen
Bekannten oder Verwandten
im Wehrmachtsdienst mit leiner
Heimatzeitung täglich erfreuen
wollen.

Bestellschein für gebührenfreie Feldpost -Zustellung!
Ich bestelle ab-

Name :-

- für die Ostfriesische Tageszeitung
-um Dauerbezug . Den Bezugs¬
preis bezahle ich.

Name: -

Dienstgrad : —

Fewpostnummer

Ort : —
— Straße:



Aus der Heimat
Folge 60

Zur EinkvmimiMim
M Durch den Erlaß des Reichsministers der

Finanzen vom 15. Februar 1911 (abgedruckt im
Reichssteuerblatt 1911, Nr. 17) , sind unter an¬
derem auch die Pauschbeträge für Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben für die Einkommen¬
steuerveranlagungdes Kalenderjahres 1919 ein-
qefllhrt worden. Da nun vielfach bei Steuer¬
pflichtigen , die ihre Einkommensteuererklärung
für 1919 inzwischen beim zuständigen Finanz¬
amt eingereicht haben, Zweifel aufgetreten sind,
ob sie in den Genuß dieser Pauschbeträge kom¬
men , sei dazu folgendes ausgeführt.

Werden Steuerpflichtige veranlagt , deren
Einkommen ganz oder teilweise aus Einkünften
aus nichtselbständiger Arbeit (zum
Beispiel Gehalt, Lohn ) besteht , so ist bei diesen
Einkünften für Werbungskostenmindestens ein
Pauschbetrag von 189 RM . abzusetzen.
Das heißt also , daß das Finanzamt von
sich aus bei der Veranlagung der Einkommen¬
steuer 1919 verpflichtet ist , diesen Pauschbetrag
zu gewäbren! Ein besonderer Antrag des
Steuerpflichtigen ist daher keinesfalls erforder¬
lich . Sind diesem im Kalenderjahr 1919 dagegen
tatsächlich Werbungskostenvon mehr als 189.—
Reichsmark entstanden, so hat er- diese in einer
besonderen Aufstellung (Anlage zur Steuer¬
erklärung) nachzuweisen und zu erläutern . Als
Werbungskosten kommen dabei insbesondere in
Betracht Fahrtkosten zwischen Wohnung und
Arbeitsstätte, Beitrag zu Berufsverbänden und
Bcrufsständen. Kosten für Berufskleidung,
Handwerks- ober Schreibzeug und für Fach¬
literatur.

Äluf Grund des vorerwähnten Erlasses steht
außerdem jedem Steuerpflichtigen bei der Ein¬
kommensteuerveranlagungfür das Kalenderjahr
1919 mindestens ein Pauschalbetrag von 180 .—
Reichsmark für Sonderausgaben zu. Auch in
diesem Fall ist ein besonderer Antrag des
Steuerpflichtigen nicht notwendig, falls er
seine Einkommensteuererklärung beim Finanz¬
amt bereits eingereicht hat . Wer jedoch Son¬
derausgaben von über 189 RM . berücksichtigt
haben will, muß diese in einer besonderen Er¬
läuterung Nachweisen . Sonderausgaben sind
insbesondere die Beiträge und Versicherungs¬
prämien zu Kranken-, Unfall-, Haftpflicht- , An¬
gestellten - , Invaliden - und Erwerbslosenver¬
sicherungen , zu Versicherungen auf den Lebens¬
ader Todesfall und zu Witwen- , Waisen- , Ver¬
sorgung ?- und Sterbekassen, ferner Beiträge an
Bausparkasienzur Erlangung von Baudarlehen.
Beachtlich ist , daß als Sonderausgaben nicht nur
die Beiträge zu den Versicherungen und Bau¬
sparkasien des Steuerpflichtigen selbst anerkannt
werden, sondern auch für die Ehefrau und die
pichtjüdischen , minderjährigen Kinder, die mit
ihm zusammen veranlagt werden, und für voll¬
jährige Kinder, für die dem Steuerpflichtigen
Kinderermäßigung wegen einer Berufsausbil¬
dung gewährt wird.

In diesem Zusammenhang sei im folgenden
tzuf den Pauschbetrag von 299 RM.
nach 8 19 der Durchführungsbestimmungenzum
Einkommensteuergesetz hingewiesen. Dieser wird
Steuerpflichtigen, die Einkünfte aus Kapi-

Mittwoch, den 12. März

Lollage mr OslfrlMchen ravesreklml»
für den Stadtkreis Emden

Jahrgang Mt

Es wird verdunkelt von 19 .30 bis 7. 15 Uhr

talvermögen oder sonstigen Ein¬
künften gemäß 8 22 des Einkommensteuerge¬
setzes (zum Beispiel Renten) beziehen , bei der
Veranlagung gewährt, wenn folgende Voraus¬
setzungen vorliegen:

1. Die Einnahmen aus Kapitalvermögen
dürfen im Kalenderjahr 1919 1599 RM . nicht
übersteigen.

2. Die wiederkehrenden Bezüge (Renten)
usw . dürfen im gleichen Zeitraum nicht mehr
als 2199 RM . betragen.

Z. Der Pauschbetrag von 290 RM . wird je¬
doch nur gewährt, wenn das Jahreseinkommen
nach Abzug des Pauschbetrages 3 9 99 R M.
nicht übersteigt!

Treffen bei einem Steuerpflichtigen Ein¬
nahmenaus Kapitalvermögen undwiederkehrende
Bezüge zusammen , so ist der Pauschbetrag von
290 RM . nur einmal zu gewähren, und zwar
bei der Einkunftsart mit den höheren Ein¬
nahmen . — Betragen die tatsächlich geleisteten
Ausgaben im Kalenderjahr mehr als 290 RM . ,
werden sie ohne Rücksicht auf den Pauschbetrag
als Wcrbungskostenanerkannt, soweit sie solche
darstellen . Üebersteigen die Einnahmen der bei¬
den vorerwähnten Einkunftsarten die gesetzlich
festgelegten Beträge von 1599 oder 2199 RM .,
so sind die als abzugsfähig begehrten Wer¬
bungskosten in einer Anlage für die Steuer¬
erklärung zu erläutern . Es sei besonders darauf
hingewiesen , daß zum Beispiel Steuerpflichtige,
die im Kalenderjahr 1919 Einnahmen aus Ka¬
pitalvermögen von nicht mehr als 1599 RM.
bezogen haben, den Pauschbetrag bei der Ver¬
anlagung durch das Finanzamt auch dann ge¬
währt bekommen , wenn sie neben den Einkünf¬
ten aus Kapitalvermögen noch andere Ein¬
künfte ( zum Beispiel aus nichtselbständigerAr¬
beit) hatten, vorausgesetzt , daß das gesamte
Einkommen — nach Abzug dieser 209 RM . —
tircht mehr als 3099 RM . beträgt . H . H.

SeutWan - sorgt stlr die Kinder der Tapfersten
Sicherstellung -er Zukunft -er Krlegsumlsen un- Kln-er von Schtverkriegs-eschä -lgten

Der Chef der Wehrmachtsfllrsorge- und
Versorgungsabteilung im Oberkommando
der Wehrmacht, Oberst vonGrävenitz,
Nimmt in dem nachfolgenden Aufsatz
grundlegend Stellung zur Frage der Für¬
sorge - für die Kinder Gefallener und die
Gewährung von Ausbildungsbeihilfen
für Kriegerwaisen und Kinder Schwer¬
kriegsbeschädigter.

O Bei der Feier der Parteigründung in
München erinnerte der Führer in seiner Rede,
in der er die Parole für den Entscheidungs¬
kampf ausgab , auch an die Opfer, die das
Kriegsjahr 1919, ein Jahr unvorstellbarer Er¬
folge , von dem deutschen Volk gefordert hat.
Die Verpflichtung, die uns daraus erwächst,
kennzeichnete er am 39 . Januar mit den Worten:

„Wenn auch im gesamten die Zahl der Toten
und Verletzten klein ist gegenüber allen bis¬
herigen Kriegen, so ist doch für die einzelnen
von ihnen, die dadurch betroffen wurden, das
Opfer schwer. Unsere ganze Zuneigung, unsere
Liebe und unsere Fürsorge gehören denen , die
diese Opfer bringen mußten. Sie haben das
erlitten , was Generationen vor uns an Opfern
schon bringen mußten."

Der Sieg in dem uns von England aufge¬
zwungenen Kampf ist ohne Opser nicht möglich.
Und niemals kann der Familie , die den Mann,
Vater oder Sohn verloren hat , der Verlust, den
sie erlitt , ersetzt werden. Die Soldaten der
großdeutschen Wehrmacht, die im gegenwärtigen
Krieg ihr Leben gaben, fielen, wie die Kämpfer
des Weltkrieges, für Führer und Volk und für
die glückliche Zukunft der kommenden Gene¬
rationen . Sie kämpften und starben in dem
felsenfesten Glauben an den Sieg und in dem
Vertrauen , daß das nationalsozialistischeReich
das Opfer, das sie mit ihrem Leben brachten,
mit einer verstärkten Fürsorge für
ihre Kinder vergelten würde. Dieses
Vertrauen wird, soweit Menschenkraft helfen
kann , nicht enttäuscht.

Für die Kinder der Gefallenen so zu sorgen,
wie es der eigene Vater getan haben würde,
ist die wahre Erfüllung nationalsozialistischer
Volksgemeinschaft und soldatischer Kamerad¬
schaft.

Vorbereitung für den Lebenskampf
Ausgangspunkt bei materieller Hilfe ist die

Ueberlegung, wie den verwaisten Kindern eine
Ausbildung gewährt werden kann , die sie für
den Lebenskampf ebenso vorbereitet wie die
Kinder, deren Erziehung und Ausbildung noch
in der Hand sorgender Eltern liegt. In den
Kreis der Kinder, die auf die besondere Unter¬
stützung des nationalsozialistischenReiches An¬
spruch haben, sind auch die Kinder von den
Soldaten einzubeziehen , die infolge ihres Ein¬
satzes und damit ihrer Bewährung im Freiheits¬
kampf des deutschen Volkes schwer beschä¬
digt worden sind.

Wie kein Unterschied besteht zwischen dem
Opfer des Lebens im gegenwärtigen Krieg und
im Weltkrieg, so darf auch kein Unter¬
schied gemacht werden in der Fürsorge für
die Kinder, deren Väter im Weltkrieg oder im
gegenwärtigen Krieg gefallen oder schwerbeschä¬
digt sind , und den Kindern der Männer , die im
Kampf der Bewegung für die innere Freiheit
ihr Blutopfer brachten.

Zur praktischen Durchführung der als not¬
wendig erkannten Maßnahmen hat auf An¬
regung der Wehrmacht der Reichsfinanzminister
eine Regelung getroffen, die den Ausbau der
Fürsorge für die Kriegcrwaisen und die Kinder
von Schwerbeschädigten im einzelnen festlegt.
Unter diese Regelung fallen alle versorgungs-
bercchtigten Voll - und Halbwaisen, gleichgültig,
nach welchem Militärversorgungsgesetz die Ver¬
sorgung gewährt wird.

Es fallen ferner darunter die Kinder der
Schwerbeschädigten dieses Krieges, soweit diese
Versehrtengeldzulage beziehen , der Schwer¬
beschädigten des Weltkrieges unter der Voraus¬
setzung , daß die Frontzulage nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz gezahlt wird, sowie die Kin¬
der der nach dem Gesetz über die Versorgung

Heule Wer Tag der Slulbuchaufnahmen
Wenige gute Mr-e im Körort Ahrhove

T Die Stutbuchaufnahmen in Ostfriesland
neigen sich dem Ende zu. Gestern wurden die¬
jenigen in Ihrhove und Langholt abgehalten.
Heute erfolgt die Aufnahme in Mirich und
Ogenbargen. Dann sind in Ostfriesland inner¬
halb der letzten Wochen über 2999 Tiere vor¬
geführt worden. Wir haben über die Ergeb¬
nisse der einzelnen Schauen ausführlich berich¬
tet. Viele gute Pferde wurden gezeigt ; einige
Orte fielen aber auch sehr ab . Zu den weniger
guten Ergebnissen müssen wir auch das von
Ihrhove zählen. Teilweise waren die Pferde
mangelhaft gepflegt. Von dcn «69 angemeldeten
Stuten wurden 62 vorgeführt. Dreizehn mußten
zurückgestcllt werden, da sie in keiner Weise den
Anforderungen genügten. Elf erhielten die
Deckerlaubnis für die Kriegszeit, zehn gelangten
in die Klasse C , während 21 voll eingetragen
werden konnten. Drei Stuten erhielten
einen Stern, und zwar 23, braun von
„Amtshauptmann"

, Besitzer H. Ostendorph, Mit-
ling-Mark ; 33 , schwarz von „ Eckstein"

, Besitzer
R . Neemann Wwe. , Grotegaste, und 61, bräun
von „Rother" Smit , Steenfelderfehn. In die
zweite Besichtigung und in den Angeldausschuß

kam die Nummer 21 , braun von „Ahnherr",
Besitzer Albert Schund Wwe., Eroßwolde.

Noch schlechter als in Ihrhove war der Ter¬
min in Langholt. Dort wurden von 38 an¬
gemeldeten Stuten 37 vorgeführt. Sechs mußten
zurückgestellt werden, neun erhielten die Deck¬
erlaubnis , je elf kamen in die Klaffe E und V.
Mit einem Stern konnte keine Stute aus¬
gezeichnet werden.

Wie aus dem Anzeigenteil unserer Zeitung
herooracht, sucht das Ostfriesische Stutbuch für
ein Nachzuchtgebiet eine größere Zahl
bester Stuten. Wohin ostfriesische Stuten
kommen , dort wird auch bald eine rege Nach¬
frage nach Hengsten aus unserm Gebiet « in¬
setzen. So setzt sich das schwere ostfricsische
Warmblut immer mehr durch . Der Absatz wirk¬
lich guter Tiere wird durch das Ostfricsische
Stutbuch immer gewährleistet. Es muß möglich
sein , die Nachzuchtgebiete durch eine Belieferung
mit guten Pferden zu annehmbaren Preisen
immer mehr an unser Zuchtgebictzu fesseln , da¬
mit sie für unsere Pferde erhalten bleiben und
sich noch erweitern . Ostfriesland ist in sei.ner
Zucht auf Absatz angewiesen.

Zucht -er roibmlen Rinder gebt zuriiS
Umstellung auf schwarzbuntes Vieh notwendig?

T Vor einiger Zeit hat der in ganz Ost¬
friesland bekannte Züchter Roolf Saathoff,
Hüllenerfehn, seine gesamte rotbunte
Rinderherde nach Schlesien verkauft. Vor einem
Jahre hat auch der Bauer Heye Albers,
Hüllenerfehn, seine rotbunten Tiere abgeschafft.
Immer geringer wird die Zahl der ostfriesischen
Züchter, die sich noch mit der Zucht rotbunten
Rindviehs befassen . Es mögen in Ostfriesland
vielleicht noch fünfzig sein . Sie haben ihre Be¬
triebe auf der Geest . Rotbunte Herden sieht
man noch in Schirum , Bagband , Si¬
monswolde , Rorichum und in den da¬
zwischen liegenden Ortschaften. Die rotbunte
Zucht geht zurück. Es wird ihr gehen wie der
braunen Rindviehzucht, die wir früher auch in
Ostfriesland kannten. Die Züchter des rotbun¬
ten Viehs sind heute schon so gering an Zahl,
daß sie in ihren Herden immer mehr Inzucht
betreiben müssen , da ihnen die Auswahl in den
Blutlinien fehlt. Der Absatz wird auch immer
schwieriger werden, da die Zahl der rotbunten

Herden zu gering wird, um auswärtige Käufer
in genügender Zahl in unser Gebiet zu ziehen.
Die Westfalen haben eine sehr gute rotbunte
Zucht aufgebaut, die den Käufern eine größere
Auswahl und leichtere Beschaffung ermöglicht.

In der Leistung stehen die rotbunten
Tiere keineswegs zurück, daß darauf etwa der
Rückgang zurückzuführen wäre. Auf den Aus¬
stellungen in Hamburg, Berlin , Mannheim,
Breslau und in Leipzig haben unsere ostfriesi¬
schen Rotbuntzüchter hohe Preise erzielt. An der
Spitze standen in den letzten Jahren die Bullen
und Kühe des Bauern Saathoff , Hüllenerfehn.
Wir erinnern nur an den Siegerbullen
„Ewald "

, der den ersten Preis erzielte. In
Berlin schnitten die Kühe des gleichen Züchters
„Klärchen " und „Irmgard" gut ab . Auf
der Reichsnährstandsschauin Leipzig holten sich
die Kuh „Sterna" uitd der Bulle „Erobe¬
rer" eine Auszeichnung und erste Preise für
Form und Leistung.

der Kämpfer für die nationale Erhebung Ver»
sorgten.

Ausbildungsbeihilfen
Die Unterstützung wird, soweit eine Ausbil¬

dung des Kindes, in Betracht kommt , in Form
von „Ans b i l d u ng s b e i h i l f en " gewährt.
Diese richten sich im allgemeinen nach den
Kosten , die im einzelnen Falle bei der Ausbil¬
dung des Kindes entstehen . Ausbildungsbei-
Hilfen können deshalb zum Besuch von mittlere»
oder höheren Schulen, Fachschulen , Berufsfackf«
schulen oder Hochschulen oder nationalpolitischen
Erziehungsanstalten oder zum Besuch des großen
Militär -Waisenhauses gewährt werden. Zum
Besuch von Volksschulen wird eine Ausbildungs¬
beihilfe in Form einer Beihilfe zu den Lebens¬
haltungskosten nur dann gezahlt, wenn das
Kind aus zwingenden Gründen außerhalb des
Haushalts wohnen und verpflegt werden muß.

Die Ausbildungsbeihilfe wird gewährt:
a ) Als Beihilfe für das Schulgeld

oder die Lehrgebllhr in Höhe des
Schulgeldes oder der Lehrgebühr, die für
das einzelne Kind tatsächlich zu zahlen sind.
Die gesetzliche Eeschwisterermäßigung oder
ein jonstiger Erlaß oder Teilerlaß des
Schulgeldes oder der Lehrgebühr wird be¬
rücksichtigt.

b) Als Beihilfe für die Kosten der
Lebenshaltung des Kindes,
wenn das Kind außerhalb des Haushaltes
des Unterhaltsverpflichteten wohnen und
verpflegt werden muß , weil sich am Wohn¬
ort des Unterhaltsverpflichteten eine ge¬
eignete Ausbildungsmöglichkeit nicht be¬
findet, oder weil das Kind aus sonstigen
zwingenden Gründen außerhalb des Haus¬
halts des Unterhaltsverpflichteten unter¬
gebracht werden muß . Beihilfen für die
Kosten der Lebenshaltung des Kindes wer¬
den beim Besuch einer mittleren oder
höheren Schule bis zu 50 Mark monatlich
gewährt , beim Besuch einer Fachschule oder
Berufsfachschule oder Hochschule im Betrag
von 309 Mark für das Schulhalbjahr. Bei
Fachlehrgängen richtet sich diese Beihilfe
nach der Dauer des Lehrganges.

c) Als Beihilfe für F a h r t k o ste n, die
durch Fahrten zwischen dem Wohnort des
Unterhaltsverpflichteten und dem Schulort
entstehen . Die Beihilfe für die Fahrt¬
kosten werden in einem Pauschbetrag ge¬
währt, der der ungefähren Höhe der tat¬
sächlich entstehenden Kosten entspricht.

d) Als Beihilfe für die Beschaffung,
von Lernmitteln im Betrag bis zu
30 Mark für das Halbjahr , wenn das Kind
eine mittlere oder höhere Schule besucht.

Die unter a bis d bezeichncten Arten von
Ausbildungsbeihilfen können nebeneinander
gewähr^ werden. Lebenshaltungskosten und
Fahrtkosten werden jedoch nicht nebeneinander
gewährt.

Beim Besuch einer Nationalsoziali¬
stischen E r z i e h u n g s a n st a lt wird die
volle Freistelle im Betrag von monatlich 59
Reichsmark (jährlich 699 Reichsmark) und ein
Pauschbetrag von 5150 Reichsmark für das
„Taschengeld " gezahlt. Die große Äilitär-
waisenanstalt in Potsdam ist einer National¬
sozialistischen Erziehungsanstalt gleichgestellt.

Wie wird der Antrag gestellt?
Die Ausbildungsbeihilfe wird auf Antrag

auf einem besonderen Formblatt und nach
Prüfung der geforderten Voraussetzungen ge¬
währt . Beim Besuch von allgemein bildenden
Schulen (Volksschulen und mittleren oder hö¬
heren Schulen) oder Fachschulen und Berufs¬
fachschulen ist der Antrag bei der Schule
zu stellen . Die Schule reicht den Antrag an
das Finanzamt weiter. Beim Besuch einer Hoch¬
schule wird der Antrag unmittelbar beim Fi¬
nanzamt gestellt. Das Finanzamt zahlt di«
Beihilfe durch Postschecküberweisung aus.

In den Reichsgauen Danzig-Westpreußen
und Wartheland tritt an die Stelle des Fi¬
nanzamts der Landrat (in den kreisfreien
Städten der Oberbürgermeister) . Die Aus¬
zahlung der Ausbildungsbeihilfe geschieht auch
hier durch das Finanzamt . Auskünfte können
auch bei den Wehrmachtsfürsorgeoffizieren, den
Wehrmachtfürsorge- und -versorgungsämtern
und den Versorgungsämtern eingeholt werden.

Der tragende Gedanke bei dieser Regelung ist
die Erfüllung des Versprechens an die Ange¬
hörigen der für Deutschlands Größe gefallenen
oder schwerbeschädigten Soldaten . Ihre Kin¬
der sollen in dem Bewußtsein aufwachsen , daß
für ihre Ausbildung in jeder Hin¬
sicht gesorgt wird und daß sie damit wie
jedes andere Kind und jeder andere jung«
Mensch die Möglichkeit haben, sich für ihren
Beruf und für den . Lebenskampf vorzubereiten,
um sich im Leben nach dem Beispiel ihres Va¬
ters zu bewähren.

« l
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3m Metten Lss Berges
FI Mit der Zunahme des Bergsports mehr¬

ten sich auch die Unfälle . Daher sah sich der
Deutsche Aipenvercin in den letzten Jahrzehn¬
ten des vorigen Jahrhunderts zur Einrichtung
des alpinen Rettuugsrvesens veranlagt . Es
wurde die sogenannte Vergwacht gebildet . Das
Alpengebict wurde mit einem Netz von Unfall¬
stellen überzogen , von denen aus die Mann¬
schaften den >n Bergnot Geratenen Hilfe brin¬
gen . Die große Oeffentlichkcit weitz von diesem
Einsatz todesmutiger Männer leider nur wenig.
Was dieser Kampf mit den Naturgewalten in
Wahrheit bedeutet , wird in dem Bavaria -Film
, .2 m schatten des Berges "

, der unter
der Spielleitung von Alois Johannes Lippl
entstand , klar vor Augen geführt.

Die Handlung dieses packenden Bildstreifens
stellt das dramatische Geschehen des Lebens
einer kleinen Dorfgemeinschaft in den Mittel¬
punkt. Die Männer sind alle in der Berqwacht
und fetzen hingebungsvoll ihr Leben ein . wenn
es gilt , in Bergnot Geratene zu retten . Der
Lehrer Andreas wird durch die Angst Mar¬
grets , mit der « r verlobt ist. dazu überredet,
aus der Bcrgwacht auszutreten . Der Konflikt
zwischen Liebe und Pflicht zerbricht ihn fast, bis
er und Margret schließlich doch wieder den Weg
zur Gemeinschaft finden . Dieser Kernpunkt wird
unterbrochen durch eine Neihe Nebenhandlun¬
gen . in denen das Schicksal einer menschlichen
Gemeinschaft zum Ausdruck kommt . Großartig
wirkt besonders auch die Gebirgsszene , in der
erprobte Bergsteiger die Bezwingung schwieriger
alpinistischer Aufgaben vornehmen.

Eindrucksvolle darstellerische Leistungen zeich¬
ne» diesen Film aus . Attila Hörbiger als
Lehrer Andreas . Haust Knoteck als Margret
und Franziska Kinz als tapfere Schubmacher-
frau gefallen besonders durch ihr starkes Spiel.
Gut gesehen sind auch die übrigen Randfiguren,
so vor allem Viktoria von Vallasko:
Winnie Markus, Rick >ard Häußlcr und
Heinrich Hetlinger. ( Lichtspiele .)

kcksinvicti 1- etiss

Sausbrandvrrsorgung geregelt
O Eine neue Anordnung der Reichsstelle für

Kohle sieht vor , daß die Händler im bisherigen
Umfange und auf dem gleichen Handelswege
beliefert werden . Die Abgabe an die Verbrau¬
cher regeln die Wirtichastsämter nach
dem echten Bedarf der Verbraucher Die Ver¬
braucher werde » nur von dem Händler belie¬
fert . bei dem sie ani I . März 1911 in die Kun¬
denliste eingetragen waren . Beim Vorliegen
besonderer Verhältnisse können die Wirtschafts-
ämter Ausnahmen zulafsen . Die Anordnung
tritt am 1. Avril 1941 in Kraft und bleibt in
Geltung bis zum Erlaß der endgültigen Rege¬
lung . die in Kürze erfolgt.

Appell der KmgrrkanmrlMkift
FI Die NS . - Kriegerkameradschaft

Emden hielt unter reger Beteiligung in oen
oberen Räumen der „ Böpse" ihren diesjährigen
Jahresavpell ab . Kameradschaftsfiihrer Wil-
kcn widmete in seiner Begrüßungsansprache
den Toten der Kriegskameradschaft Emden und
den Gefallenen einen warmemvfundcncn Nach¬
ruf . Er gedachte ferner der herrlichen Taten
unserer Wehrmacht auf allen Kriegsichauolätzen
und gab einen hoffnungsvollen Ausblick in die
Zukunft.

Nach dem allgemeinen Bericht über das ab-
gelauienc Jahr wurden die Rechenschaftsberichte
erstattet Es wurde darin erneut auf die um¬
fangreichen sozialen Einrichtungen des NS .-

Meöerüeuk/che L/m/chau
Achtzehnjährige stiehlt Damenkleider

O In Oldenburg verstand eine Besuche¬
rin eines Damenbekleidungsgeschäftes an der
Langenstraße in einem unbewachten Augenblick,
sich zwei wertvolle Damenkleider anzueigncn
und unerkannt zu entkommen . Die Täterin ist
etwa 18 Jahre alt.

Postunterricht in den Schulen *

FI Um die Kinder mit dem Postdienst ver¬
traut zu machen, ihnen beizubringen , wie man
Postsendungen behandelt und wie man schon in
frühester Jugend telephoniert , hat man in den
Schulen der Stadt Nienburg ein „Post¬
zimmer " geschaffen , zu dem die Reichspost di«
Einrichtungen gegeben hat . Sie gab Vordrucke
und Formenblätter , Brief - und Paketwaagen und
wirkungsvolle Bildtafeln , auf denen die Schul¬
kinder über den innenpostalischen Betrieb unter¬
richtet werden In diesen „Post -Schulzimmern"
arbeiten die Kinder mit großer Freude.

Selbstmörder schießt sich die - käse ab

Fs Ein Einwohner Itzehoes hatte die
Absicht, seinem Leben durch Erschießen ein Ende
zu machen. Zu diesem Zwecke bediente er sich
einer Schrotflinte . Sei es nun , daß ihm im
letzten Augenblick Hemmungen kamen oder daß
es zu schwierig war . die Eewehrmündung richtig
auszurichten , jedenfalls ging der Schuß anstatt

in den Mund direkt unter die Nase , die dabei
abgeschossen wurde.

5VVV RM . in Alkohol umgesetzt
) ( Vor den Schranken des Paderborner

Schöffengerichts stand die 31 Jahre alte Frau
Helene Brökemann aus Lippstadt unter der
Anklage der schweren Urkundenfälschung mit
Betrug . Die Angeklagte hatte es verstanden,
von 1938 bis 1940 von dem Sparkonto ihrer
Schwägerin insgesamt 3000 RM . abzuheben und
für sich zu verwenden . Das Geld wurde restlos
vertrunken , wobei Vier und Korn die Haupt¬
rolle spielten . Die gerissene trunksüchtige An¬
geklagte erhielt für ihre Missetaten eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und 6 Monaten.

Von seiner Frau erschossen
) ( In Hamburg - Varmbeck ereignete

sich eine Bluttat , deren Ursache noch nicht völlig
aufgeklärt ist. Eine 27jährige Ehefrau , die mit
ihrem 33jährigen Manne in unglücklicher Ehe
lebte , hantierte mit der geladenen Waffe ihres
Mannes , die dieser nicht ordnungsgemäß ver¬
wahrt hatte , und deutete Selbstmordabsichten
an . Als der Mann ihr die Waffe wegnehmen
wollte , gab sie auf diesen einen Schuß ab und
verletzte ihn so schwer am Unterleib . daß er nach
kurzer Zeit starb. Die Frau wurde festgenommen.
Sie will fahrlässig gehandelt und eine Tötung
nicht beabsichtigt haben.

Reichskriegerbundes und die erfreulichen Ergeb¬
nisse des letzten Jahres hingewiesen . Sodann
wurde der Bericht über die günstigen Schieß-
crgebnisse entgegcngenommen . An alle Kame¬
raden erging die Aufforderung , sich möglichst
rege an den Schießvcranstaltungen zu beteiligen.

Nachdem noch eine ganz« Anzahl neuer Ka¬
meraden begrüßt und in althergebrachter feier¬
licher Weise verpflichtet war . schloß der Kame-
radschaktssiihrer den Appell mit dem Gruß an
den Führer . In dem sich anschließenden ge¬
mütlichen Teil erfreute Kamerad Ruscher die
Kameraden durch Vorträge ernster und heiterer
Art.

FI Aus dem Polizeibericht . Ein Radfahrer,
der während der Dunkelheit ohne Licht fuhr,
wurde angezeigt . Eine Schülermonatskarte
wurde aus der Wache als gesunden abgegeben.

Fs Verleihung . Lehrer Christoph Meyer
von hier , zur Zeit im Heeresdienst , wurde das
Reichssportabzeichcn in Silber verliehen.

Fr Jennrlt . Bäume werden gefällt.
In unserer Ortschaft werden gegenwärtig die
Bäume von der Gastwirtschaft Janßen bis zur
Kirche gestillt.

FI Jcnnelt . Jugcndgruppe gegrün¬
det. In der Schule fand ein gutbesuchter
Gcmcinichaftsabend der Ortsgruppe Uttum
statt . Stach der Begrüßung durch dir Frauen-
ichostsleitcrin nahm der Ortsgruppenleitcr das
Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er
darauf hinwies , daß auch alle Frauen mithcl-
fen müßten , den Sieg zu erringen . Sodann
sprach Kreisjugendgruppcnsührcrin Alida
Meyer über Sinn und Zweck der Jugendgrup-
xcn . An Hand eines Films zeigte sie die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete . Daraufhin wurde
dann auch hier eine Jugendgruppe gegründet.
Die Vorführung eines Kasperspiels sorgte für
angenehme Abwechslung.

FI Uttum . Wegausbesserung. Der
Weg . der von der Landstraße zur Ziegelei führt,
wird zur Zeit mit Schlacken. Sand und Steinen
ausqebcssert . Diese Maßnahme wird getroffen,
da in den nächsten Wochen die hiesige Ziegelei

ihre Arbeit wieder aufnimmt . Die schwer be¬
ladenen Wagen können sonst den Weg zur
Ziegelei nicht befahren.

p? o 6 e n
der NrjsslMnle

F » Dem letzten Schüler der Klasse 8 wurde
dieser Tage die Reife zuerkannt , da er in den
Heeresdienst eintritt . Vorher erhielten bereits
die übrigen zwölf Schüler der Klaffe 8. die
zum Teil schon im Felde stehen, die Reife . Es
sind dies von der sprachlichen Abteilung : Enno
Fischer. Norderney ( Beruf noch unentschie¬
den) , Heinrich Lübbcn ( Arzts , Hans - Joachim
Sols ( Schriftleiterl . Van der naturwissen¬
schaftlich- mathematischen Abteilung : Wilhelm
Coordes (Ingenieurs , Volker Dorner
( Flugzeulübrerf . Heinz Fischer, Arle
(Offizier der Vanzertruvpcl . Erich Holthuis
(Lustwaffen - Jngenicurf . Fritz Holzkämpcr
iJngenieur ) , Johann Jansien lWchrmacht-
beamterf , Fritz Keu necke (Ingenieurs.
Friedrich Möller, Lee .zdorf ( Offizier der
Lustwafies . Frerich Poppinaa, Marien¬
hafe ( Marine - Bauingenieurs . Enno Reck
( Offizier der Artillerie ) .

Enno Fischer ist der letzte Gnmnasialabitu-
rient seit Errichtung des Vollanmnasiums
1877. Bekanntlich wurde vor drei Jahren im
Zuge der Vereinfachung der zahlreichen Schul¬
formen unsere Ulrichsfcbule eine Oberschule -ür
Jungen mit naturwissenschaftlich -mathemati¬
schem und sprachlichem Zweig Bei letzterem
ist Pslichtsvrache neben zwei neueren Sprachen
nur Latein , das Ericchi 'che fällt fort . Die
Entwicklung nach der naturwissenschaftlich-
mathematische Seite zeiate sich schon bald nach
dem Weltkrieg in der Berufswahl der Abitu¬
rienten . Die überwiegende Mehrzahl der letz¬
ten Jahrgänge wandte sich dem technischen
Studium zu. Gegenüber den ersten fün ' zig
Jahren (von 1877 bis 1927s haben die letzten
vierzehn Jahre auch eine erhebliche Zunahme
der Abiturientenzahl gebracht : Vis 1927 durch¬
schnittlich jährlich neun , seit 1928 jährlich
durchschnittlich dreizehn.

-Vom Wmnbm Baum eMlagsn
Fr Am Montagnachmittag war der Arbeite,

Harm Marks aus Collinghorst mit zwei
Bekannten beim Fällen eines Baumes beschäf,
tigt . Eher als erwartet , legte sich der Baum
um und stürzte auf ihn . Er wurde auf der
Stelle getötet . Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau mit zwei Kindern . Erst vor drei Tagen
wurde seine Mutter beerdigt.

Ein Kind wackt nicht Visbör au!
FI In Wittmund machte sich ein kleines

Kind an einer Schublade zu schaffen, wo Schlaf¬
tabletten äusbewachrt wurden . Angeblich glaubte
es . es handle sich um Zucker , und verschluckte
eine ganze Anzahl . Das Kind verfiel in einen
todesähnlichen Schlaf , aus dem es nicht wieder
erweckt werden konnte. Dieser Vorfall mag eine
Warnung sein , jegliche Arznei unter Verschluß
zu halten.

FI Marienhase . Gestürzt. Ein etwa zehn,
jähriger Junge , der einen Eimer mit gelöschtem
Kalk am Fahrrad mit sich führte , stürzte. Dabei
ergoß sich der größte Teil des Inhalts über
seinen Körper . Hilfsbereite Voltsgenosscn
nahmen sich des Jungen an.

Fz Südarle . Opa Fooken neunzig
Jach re alt. Unser weit und breit beliebter
Mitbürger , Kolonist Harm Fooken , vollendet
Montag das neunzigste Lebensjahr.

H u i- i 6,
Fr Engerhafe . Hohes Alter. Heute kann

die Ehefrau Ianna Rcemts. geborene
Janßen , ihren 80 . Geburtstag feiern , nachdem
ihr Mann im Oktober vorigen Jahres 81
Jahre geworden ist . Oma Rcemts ist noch
sehr rüstig , sie führt ihren Haushalt noch
selbst. Sie ist Inhaberin des Goldenen Müi-
terehrenkrcuzes.

FI Riepe . Ein Fünsundachtzig»
riger. Am Montag konnte der hiesige Einwoh¬
ner Christian Janßen . seinen 85. Geburtstag
feiern . Er betrieb das Händlergewerbe und
ist somit überall bekannt und beliebt.

FI Westgroßefehn . Bubenstreiche. Volks¬
genossen . die ihre Fahrräder bei einer Wirr»
schaft ausgestellt hatten , stellten später fest , daß
diese von anderen benutzt waren . An einem
Rade fehlte die Luftpumpe , an einem ander»
war die Lichtanlage beschädigt.

MMMMZ
Ortsgruppe Wolthusen

Donnerstag 20.30 Uhr bei Vastwirt Mundt Zulam*
menkunft aller Politischen Leiter . Walter - und Wart»
der angeschlossenen Gliederungen sowie der N § .»,grauen«
schüft. Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
NS . Bolkswohlfahrt , Emde»

Ab morgen ist der Kindergarten Nordseewerke wieder
geöffnet.
NT .' ffraueuschast und Deutsches Frausnwerk » Ortsgruppe

Nefferland
Kindergruppe Donnerstag , 15,30 Uhr . in der Oirr»

schule für Mädchen.
BDM ., Mädelgruppe 2/251, Bentinlshof und Foldern

Heute um 19.30 Uhr zum Gruppendienst bei der Wall*
schule antreten.

MugSNarzt Dir» Grz-mdi
Rornar » vorr R s l f Kvohmbeek
LvpvriZtit d? ^.ukevsvts - VevIgA kevlln
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L7 . Fortsetzung
- Wanen können mußte sie . . . nur warten
können . . .

Lin kleines Lächeln umhuschte ihren Muno,
rin arm -sliges . kleines Läechln , das keinen Ur¬
sprung zu haben schien, das nur da war , weil
es sich verirrt hatte aus dem Labyrinth ihrer
Empfindungen in die sichtbare Welt . . .

Warten können . . nur warten können . . .
13 . Kapitel

'

Hans Bürkner war ein Opfer seiner Gut¬
mütigkeit geworden . Als er am Nochmittag
dieses Tages Valeska Turmann sagie . daß sie
auch heule abend nicht zuiammen sein könnten,
weil er eine wichtige Unterredung habe , hatte
ihn dieses schüchterne Wesen so betrübt und be¬
drückt

'
angeiehen , daß sich seiner ein unbehag¬

liches Gefühl bemächtigte , das er auch in den
nächsten Stunden gar nicht mehr los wurde.

Umsonst bemühte er sich, sich davon zu lösen.
Begriff nicht, wie ausgerechnet er auf einmal

dazu kam, Anwandlungen zu haben , wie sie un¬
gefähr einen glücklich verheirateten Geschicchts-
qenossen heinstuchen mochten, der ein holdes
Eheweib treu und brav zu Huste ließ , während
er selbst einem anderen blonden Glück » ach-
taumelre , das irgendwo seiner wartete.

Dabei umr da- doch Unsinn , das mit dem
blonden Glück! Die Hofinung . einmal der Er¬
korene einer ..augenblicklichen Stimmung " Herta
Starkes zu sein , hatte er längst aufgegeben.
Das „hübsche Malweib " schien die Sachlichkeit
mit Eßlöffeln in sich ausgenommen zu haben
und gegen irgendwelche Entgleisungen gefeit
zu >sin.

Als die Stunde näher rückte , in der er die
Klinik zu verlaßen pflegte , hatte sich da unver¬
ständlicherweise ein Gedanke eingeschl ' chen , den
er nicht auszuschalten vermochte : Eigentlich
wäre so nich ' s dabel > Vale ° 'a mitzunehmen
zu der Unterredung ! Herta Starke gegenüber
ließ sich die Anwesenheit der Krankenschwester
schon irgendwie erklären.

Und als Valeska ihm in diesem Augenblick
t» den Weg lief , noch immer ein bißchen nie-

I dergcschlagen , ein bißchen traurig über den ver-
> lorenen Abend , entfuhr es Hans:

„Ich Hab
' mir 's überlegt , Valeska . . . es ist

nichts dabei , wenn du mitkommst !"
In den Augen des jungen Mädchens leuchtete

cs auf , die Freude trieb ihr — wie konnte es
anders sein ! — eine leichte Röte ins Gesicht.

Na ja . . . so kam es eben , daß Hans Bürkner
mit Valeska Turmann gemeinsam am Ausgang
des U -Bahnhofs Uhlandstraße auf Herta Starke
wartete.

Valeska war furchtbar aufgeregt , weil sie,
was er ihr erzählte , noch nicht ganz verdaut
hatte . Schließlich hatte sie ja wissen muffen , um
was es sich handelte . . . und sie fand Doktor
Grundts Verhalten übrigens genau so unver¬
ständlich wie er. Selbstverständlich , denn eine
Frau war immer der Meinung des Mannes,
den sie liebte ! Meinte Hans Bürkner , und war
ehrlich genug , auf Grund seiner mannigfachen
Erfahrungen hinzuzuüigen : Oder sie versteht cs.
einem Manne ihre Meinung so geschickt beizu¬
bringen . daß er zum Schluß überzeugt ist. es
handele sich um ein eigenes Gedankenprodukt!

Herta Starke kam und war durchaus nicht
überrascht, Hans Bürkner in Damenbegleitung
zu finden . Er machte die beiden jungen Damen
miteinander bekannt und betonte dabei beson¬
ders , daß Valeska als Schwester in der Gründl¬
ichen Klinik tätig sei. und er sie mitgebrach'
habe , weil sie ja die „Materie " kenne und ein
neuer Verbündeter bei der Verschwörung gegen
Doktor Matthias Grundt nicht zu verachten s-i'

Sie saßen bald darauf in einem kleinen
Kaffeehaus in einer der Seitenstraßen vom
Kurfürstendamm.

Herta berickitete von ihrer Unterredung mit
Rennte Grundt.

„Sie sehen also . Doktor "
, schloß sie . „wir

haben hier einen Fall von fast krankhafter Ver¬
trauenssucht Aus Renate können wir nicht
reckinen . . . sie steht ganz auf seiten ihres
Mannes '"

Hans Bürkner nickte nachdenklich.
das erschwert natürlich die Sach ' !

Wenn Patient und Arzt einer Ansicht sind, ist
es fast unmöglich . . ."

I „Darauf kommt es fetzt aber nicht an !" unter¬
brach ihn Herta . Ich bin Frau Doktor Grundts
einzige Freundin und kenne sie ! Ich weiß , daß
es die glücklichste Stunde ihres Lebens wäre,
wenn sie wieder sehen könnte ! Wir müssen eben
versuchen, ohne sie unser Ziel zu erreichen !"

„Ja . aber wie !" meinte Hans Bürkner . ,Mn
dem Chef ist nichts anzufangen . Er hat seit
gestern kein Wort mit mir gesprochen und be¬
findet sich in einem Zustand , den ich beinahe
als eine Nervenkrise amnrechen möchte. Er
macht den Eindruck eines Menschen , der voll¬
ständig die Herrschaft über sich selbst verloren
bat . Wenn man nur wüßte , welches die Gründe
sind, die ihn zu seiner ablehnenden Haltung be¬
stimmen . wäre man in dieser Frage schon
einen Schritt weiter !"

„ Die Gründe sind in nichts weiter , als dem
Auftauchen seiner früheren Frau zu suchen !" er¬
klärte Herta mit Bestimmtheit.

„ Vielleicht nicht in ihrem Wiedcrauftauchen
sondern in seiner ersten Ehe überhaupt !"
mischte sich Valeska ein wenig zaghaft in das
Gespräch. „Ich hörte vor ein paar Tagen zu¬
fällig . wie unsere Küchenmeistern, , die seit über
acht Jahren in der Klinik ist, von dieser Ehe
sprach.

"

„Das hast du mir doch noch gar nicht erzählt !"
fuhr Hans Bürkner auf , meinte im gleichen
Augenblick , daß er sich im Eifer versprochen und
Valeska mit „Du " angeredct hatte , ein Fehler
der sich nun allerdings nicht mehr ändern ließ.
Zu dumm , wenn Herta Siorke es merkte,
glaubte sie am Ende gar . . . Hm ! An sich . .
stimmte es ja , was sie glauben würde!

„Ich konnte es mir nicht denken, daß es .
daß es . . . ich mußte fa gar nicht, daß . . ."

Hans winkte ab.
. Natürlich wußtest du nichts !" Nur . . . was

erznSljx denn d ' e alje Müller von dreier Ehe ?"
„Die erste Frau Doktor Grundts verließ

ihren Mann mit seinem damaligen Assistenz¬
arzt . » ."

Sieh da ' huschte es durch Hans Bürkner-
Gebirv . M ' t seinem Assistenzarzt ! Der Junae
hatte unbed -'nat Kelchmack. . . immerhin eine
anaenebme Sache , mit einer so schönen Frau
durch die Welt zu gondeln , wenn auch vom mo¬
ralischen Standnunkt einige ? dagegen einsuwen-

mnr > — ..D - etar Grunds - muß unter d- eiem
se ' ner ersten Frau lebr gelitten haben

denn v- n d ' elem Tage an soll er ein ganz an¬
derer Mensch geworden sein . Er schloß sich ab
von der Umwelt , wurde wortkarg und ver¬
bittert . .

„Augenblick mal . Schwester !" unterbrach Herta
Hans Bürkners Begleiterin . „Ich könnte mir
denken, daß Doktor Grundt unter dem Einfluß
eines solchen Schicksals das Vertrauen zu den
Menschen . . oder genauer gesagt , zu den Frauen
verlor . . . und daß er meine Freudin heira¬
tete . weil sie blind war !"

„ Unsinn !" Hans Bürkner schüttelte den Kopf.

„Wieso Unsinn , Doktor ? Verletzen Sie sich
einmal in seine Lage ! Eine Frau betrügt ihn
mit einem anderen Mann und gebt mit diesem
Monn auf und davon ! Bei einer Blinden
scheidet diese Gefahr ganz aus . . ."

Mährend Herta sprach, batte Hans Vürkner
wieder einen seiner üblichen „dummen " Ge¬
danken : Vielleicht batte Grundt Anost . iein
ietziger Assistenzarzt . Hans Bürkner mit Namen,
könnte auch mit seiner zweiten Frau durch¬
brennen . wenn sie ihr Augenlicht w ' eder hätte.

. eine Gefahr , die er aber berain -ube-
lchwören glaubt , wenn er sie overiert und lei all
macht!"

, aollendete Herta Starke ihren Satz.

„Es soll schon vor- ekommen !e !» daß einem
Menschen so cimos cweimal paniert !" meinte
Han- Bürkner in Gcdait ' en . ,

„Aber Hans !" kam es mit leisem Dsrwurl
von Valeska Tormanns Lipne » .

.Was denn ? Ach lc>! Ich wollte damit natisi'
lich nicht innen daß ich dabei eine Rolle spielen
könnte !" antwortete er lachend.

„ Scherz beiseite '" sagte Herta Renate muß
aehglfen merd»" ' Mnvz a >"'' <b wie ! S ' e muß 'Ist
Angenücht miederbaben ! Ich habe mir vorge¬
nommen . m ' t Doktor Gnindl einmal selbst lU
sprechen . . ."

„G- nz zweck ' os . Träulein Herta ! Ich bube
das Ge 'übl . mit weiteren Nerlnckwn. !bn nm .zu-
stimn- nn . »- --t-erben w ' r vnr nach mehr !"

W ' ff»"
Hans Vtzrkner rnckte m >» d »n Schultern.
Plötzlich nackte Herta S ' a -cke seinep Arm um-

lab ihn an ! „Doktor ! Ich habe e -nen Einfall'
Er blick ' » ermart „ nn- ngN ihn hinüber.
. .Sie all' st ' -'rten doch gzr -, -->t bei

'ein »« Onnret -' an an ieri "m Vati 'entcn ? " ,
„Ja !" Er begriff nach nicht, wohinaus 1k

wollte.
„Was wäre nun a- scheben . wenn — nehmen

mir ei.nmal an — D - " - - Grundt während
On-rat - on e ' -nns ,na -stnr' ''n wäre . Hätten .alk
dann diese Operation allein zu Ende füb" ii
können ?"

„Natürlich !
(Fortsetzung jolgtj-



L/n/er Lporköien/t
Nor neuen Aufgaben

o Mit einem Siege über die Schweiz wurde
das internationale Wettkampfjahr unserer
Fußball - Länder elf eingeleitet. In den
kommenden Monaten stehen noch weitere große
Kraftproben bevor . Am 6. April geht es in
Köln gegen Ungarn , am 20 . April findet der
Rückkampf und zugleich das 28. Spiel gegen die
Schweiz in Bern statt. Der Höhepunkt wird
am 18. Mai im Olympiastadion der zehnte
Kampf mit dem Weltmeister Italien sein . Am
1. Juni kommt es in Bukarest zur vierten Be¬
gegnung mit Rumänien und schließlich ist das
Treisen mit Jugoslawien am 10. August in den
Rahmen der 700-Jahrfeier der Stadt Breslau
eingebaut worden. Die Liste dürfte mit diesen
Spielen noch keineswegs vollzählig sein . So
hat Finnland den Wunsch , die deutsche National¬
mannschaft im Monat Juli in Helsinki zu emp¬
fangen und auch Dänemark hofft auf einen
Rückkampf in diesem Sommer in Kopenhagen.

Keine dänischen Fußballwetten
O Die Bemühungen der dänischen Sport-

fllhrer. nach schwedischem Muster den Wett¬
dienst auf Fußballspiele einzuführen, müssen als
gescheitert betrachtet werden. Wohl ist eine
entsprechende Vorlage der Regierung zugeleitet
worden, doch hat der Finanzminister .bereits
erklärt, daß eine Annahme nicht in Frage käme.

Neues vom Hallensportsestin Berlin
O Die Vorbereitungen für das Internationale
Hallensportfest am 16 . März in Berlin sind
nahezu abgeschlossen . 2m Kugelstoßenund Hür¬
denlaufen liegt seht die endgültige Teilnehmcr-
liste vor. Der Schwede Bergh und Nyquist
(Finnlands sind im Kugelstoßendie Gegner von
Trippe. Bongen. Lampert und Blask , während
im Hürdenlaufen Becker, Wegner, Oberleutnant

Holling, Brand , Hubert und Klix gegen die
beiden Ausländer Lidman und Thomsen an-
treten werden.

Neuer Sieg von Dahlquist
O Schwedens Skimeisterschaftenwurden in

der Hafenstadt Umea mit dem 30 -Kilometer-
Dauerlauf eingeleitet. Der Langlaufweltmeister
Alf Dahlgüist feierte einen neuen Erfolg.
Mit 1 :58 :38 holte er sich den Titel gegen Elis
Viklund 1 :56 :89. Die 10-Kilometer-Langlauf-
mcisterschaft der Frauen gewann Vera Äström
mit 45 :11.

Finnlands Eishockeyspieler geschlagen
O Finnlands Eishockeyspieler trugen zum

Abschluß ihrer Wettkampfreise in Lausanne
noch einen weiteren Länderkamps gegen die
Schweiz aus , den sie mit 1 :7 (0 : 1 , 0 :2 , 1 :4) ver¬
loren. Am gleichen Tagö kam es in Stockholm
zum Rückkampf von Schweden und Finnland im
Bandy-Länderkampf. Diesmal siegten die
Schweden vor 11 000 Zuschauern mit 3 :2 Toren.

Es bleibt bei Notweih-Rietzersce
O Die Wiener EG. hat in letzter Minute

versucht , eine Neuansetzung ihres Vor-
schlußrundcnspiels gegen Rotwciß-Berlin nach
Wien durchzudrücken , aber Rcichsfachamtsleiter
Max Hönicke entschied , daß es bei dem für
den 15. März nach Köln angesetzten Entschei¬
dungsspiel Not-Weiß Berlin gegen Rießersee
bleibt. Die Wiener waren zum Vorschluß¬
rundenspiel gegen Rot -Weiß nicht angetreten
und schieden daher mit Recht aus dem weiteren
Wettbewerb aus.

Trabrennsahrer Heitmann verunglückt
O Der erfolgreiche Hamburger Trabrenn¬

fahrer Walter Heitmann erlitt auf der Lübecker
Autobahn einen Kraftwagenunfall.
Heitmann brach dabei den Unterarm und wird
somit einige Zeit nicht fahren können.

Noxlrmt-Alkrlel
o Der zweite Teil der dänischen . Meister¬

schaften im Amateurboxen brachte in Kopen¬
hagen zwei überraschende Ergebnisse. Ein¬
mal wurde der oftmalige Mittelgewichtsmeister
Gerhard Petersen schon vorzeitig aus dem Ren¬
nen geworfen, zum anderen gewann der zum
ersten Male teilnehmende Henri Andersen sein?
sämtlichen Kämpfe in dieser Gewichtsklasse ent¬
scheidend und holte sich damit den Titel . Däne¬
marks neue Amatcur-Boxmeister vom Fliegen-
bis zum Schwergewicht heißen: Kai Frederiksen,
Viggo Frederiksen. Helge Rasmussen, Birger
Petersen, Eric Petersen, Henri Andersen, Otto
Winther und Henri Lehmann.

Sechs Dänen nach Budapest
O Auf Grund der bei den Meisterschaften

gezeigten Leistungen will der Dänische Amateur-
Boxverband sechs Kämpfer zur Teilnahme an
den Europameisterschaften in Budapest entsen¬
den . Sicher für die Fahrkarte sind bereits Kai
und Viggo Frederiksen, Helge Rasmuffen, Ger¬
hard Petersen im Weiter-, Henri Andersen im
Mittel -, Sven Aage Christensenoder Otto Win¬
ther im Halbschwergewicht.

Franzosen boxen in Brüssel
O Zwei der besten französischenBerufs¬

box e r . bestritten die Hauptkämpfe einer von
5000 Personen besuchten Veranstaltung in Brüs¬
sel. 2m Mittelgewicht unterlag der einstige
Olympiasieger Despeaux nach zehn Runden
dem belgischen Meister Al Raker denkbar knapp,
und über die gleiche Strecke siegte im Bantam¬
gewicht Belgiens Meister Legrand über den
Franzosen Valentin Angelmann.

Selle im italienischen Ring
O Der Schwergewichtler Werner Selle hat

die Einladung zu mehreren Kämpfen im ita¬
lienischen Ringen , wo er die italienischen
Schwergewichtlerprüfen soll , angenommen. Sein
erster Start erfolgt am 10. April in Nom gegen
den italienischen Meister Merlo Preciso.

8m ZriOZn -er Freundschaft
o Am letzten Sonntag fanden zwei Fußball»

spiele statt, die mit aller Deutlichkeit das gute
Einvernehmen und die herzliche Kameradschaft,
die unsere Wehrmacht mit dem befreundeten
Italien und Bulgarien verbinden, sichtlich zuni
Ausdruck bringen. 2nM essina wohnten einem
deutsch-italienischen Freundschaftskampf Tau¬
sende von Zuschauern, darunter der deutsche
Generalkonsul bei . Das fesselnde Spiel unserer
Soldaten gegen die Stadtelf der sizilianischen
Hauptstadt endete 2 :2 unentschieden.

2n Bulgarien stellte eine deutsche Sol¬
datenmannschaft sich einer Auswahl der Stadt
Plovdiv zum friedlichen Kampf. Dieses sport¬
liche Ereignis wird in der bulgarischenOesfent-
lichkeit nicht nur lebhaft begrüßt, sondern hat
darüber hinaus auch größte Anteilnahme und
Beachtung gesunden.

Schwedens Amateur -Boxmeister
O 2n Stockholm wurden die Endrunden

der schwedischen Amateur-Boxmeisterschasten
durchgeführt. Von den früheren Nationalboxrrn
setzten sich wiederum Kreuger, Erika Agren,
Noren und Per Eriksson durch , im Schwer¬
gewicht trat Nils Friks das Erbe des zum Be¬
rufssport übergetretcnen Olle Tandberg an.
Vom Fliegengewicht auswärts wurden folgende
Meister ermittelt : Eunnar Dahlsteen, Einar
Sjöberg, Kurt Kreuger, Erik Agren, Einar
Hammer. Per Eriksson, Nils Friks.

Neuer Spielplan im Bann 381
T Für die nächsten Sonntage hat der Bann»

fachwart die Rundenspiele neu angesetzt . Am
16. März spielen in der Gruppe 1 : Neermoor
gegen Loga, Flieger Leer — Marine Leer, Older¬
sum— Heisfeldes in der Gruppe 2 : 2emgum —
Weeners in der Gruppe 3 : Völlenerfehn— 2hr-
hove ; in der Gruppe 1 : Remels — Hesel ; in
der Gruppe 5 : Collinghorst — Langholt, West¬
rhauderfehn — Ostrhauderfehn.

Malergehilke
gesucht.
Bernhard Serken , Ogenbargen.
Fernruf 21.

Rill
SA. Norden

Stellung angenommen.

Auf sofort oder zum 15. April
ein

Mädchen
gesucht von 16 bis 18 Jahren,
welches gewillt ist, alle vor¬
kommenden Arbeiten mitzu¬
verrichten.
Frau Albert Rudolphi,
Marx Nr . 45.

Suche für meinen kleinen,
frauenlosen Haushalt eine

Haushälterin
S . Andreeßen,
Jever ( in Oldenburg) ,
Schützenhofstratze 38.

Gesucht zum 1. Mai für land-
wirtschaftl. Haushalt ein
nettes, zuverlässiges

Fräulein
bei Familienanschluß und
Gehalt.
Schrift! . Angebote erwünscht.
Frnu I . Fischer.
Ostermarsch über Norden.

Gesucht zum 15. April —
1. Mai '

Haustochter
oder Hausgehilfin.
Dr . Ricken, Jever,
Kleine Bahnhofstraße 1. Suche zum 1 . April od . später

einfaches , freundliches

junges Mädchen
für meinen kleinen, bequemen
Haushalt.
Frau Fr . Mammen,
Hohenkirchen (Jeverland ),
Fernruf 238.

Suche zu sofort oder zum
1. Mai

ein Araulein und eine
zweite Gehilfin

S . Wübbens,
Hollande bei Norden.

Suche eine

Haushälterin
für kleinen landw. Betrieb
(Haushalt 1 Person) .
Schr . Angebote unter N 151
an die OTZ ., Norden.

BvrmMags-
hilse gesucht

Schr. Angebote unter E 1305
an die OTZ ., Emden.

Saushalterin
im Alter von 45—55 Jah¬
ren, am liebsten vom Lande,
für sofort oder zum 1. April
gesucht.
Johann Coordes»
Schweindorf über Norden.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Fräulein
für landw . Haushalt bei
Fam .-Anschluß und Gehalt.
Fra « I . H. Hetze, Bnschfeld
bei Weener.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
von 16— 18 Jahren.
Schr . Angebote unter A 106
an die OTZ ., Aurich.

Gesucht zu Mai oder später
Sausarbeitslehrling

oder Pflichtjahrmädel für
größeren landwirtschaftlichen
Betrieb.
Schr. Ang. unter Nr . 141 an
die OTZ -, Weener.Suche baldmöglichsteine nette

Hausgehilfin
für V« Tag , die zu Hause
schlafen kann.
Frau Adde Cafsens, Esens.

Suche zu Ostern einen
geeigneten

I . Maarfeld , Uphusen.
Saubere und zuverlässigeHaushälterin
wird für kl . Etagenhaushalt
(2 Pers . , beide berufstätig)
sofort oder später gesucht.
Schr . Angebote unter E 1303
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1 . April oder
später einen

landw . Gehilfen
D . Wagenaar Wwe. , Emde«,
Junkershof 3.

Bürokraft
erfahren auf vielen Gebieten,
flotter und sicherer Rechner,
kann am 1 . April 1941 Ar¬
beit aufnehmen.
Schr. Angebote unter E 1304
an die OTZ ., Emden.

Zum 1 . Mai ein
Wlchtjahrmadel

oder eine Gehilfin von 14
bis 16 Jahren gesucht.

.Weert Ennen, Kolonialw. -Hdl.»
>Sandhorst, Hinter -Eschen.

Emden
Einjährige Höhere Handelsschule

der Stadt Emden
2m SeptemberDas neue Schuljahr beginnt zu Ostern 1811.

finden kein « Ausnahmen statt.
Emden, den 10. März 1911.

Der Oberbürgermeister — Sch . —

Anrich

Säuglings- und Mütterberatungen
finden am Freitag , dem 11. März 1811 , in folgenden Ortschaften
statt:

in Jheringsfehn um 10 llhr . Wirtschaft
in Neuefehn um 10V« Uhr, Schule
in Jheringsfehn II um 11V- Uhr, Schule
in Hatshausen um 12V« Uhr, Schule
in Timmel um 12V« llhr , Schule
in Westgroßefehnum 13V- Uhr. Schul«
in Mlowerhörn um 14 Uhr Wirtschaft
in Weene um 15V« llhr . Schule.

Di« Mütter erhalten für ihre Säuglinge kostenlos den ge¬
sundheitsfördernden Lebionzucker und Vigantolöl zur Verhütung
der englischen Krankheit.

Staatliches Gesundheitsamt, Anrich.

Reichsnährstand
Kreisbauernschaft Aurich

Die LanbarbM' undKausarbM Prüfungen
finden Mitte April statt. Anmeldungen umgehend an die Kreis¬
bauernschaft.

Trauernicht» Kreisbauernführer.

Reichsnährstand
Kreisbauernschaft Aurich

Landfrauenversammlung in Sanbhorll
am Freitag , dem 11. März 1841, 11.38 Uhr» in der Eastwirtscha
Rademacher . Um rege Teilnahme wird gebeten.

Trauernicht» Kreisbauernführer.

LleÜsn -Mgebote
Wir suchen Mitarbeiter in allen Orten Sstfrieslands

Hauptberuflich tätigen Personen bieten wir bei Be¬
währung eine auskömmliche Existenz. Herren oder
Damen, die im Monat über Zeit verfügen, werden von
uns nebenberuflich beschäftigt.
Wir geben zeitgemäße Provision bei gründlichster
Einarbeitung.
Meldungen schriftlich oder mündlich sind zu richten an
die Hamburg-Mannheimer , Bers.-A. -E .» Eesch.-Stelle
Emden, Kleine Deichstrabe 25.

Tüchtige, merlöfftge Hausgehilfin
gesucht.
Konditorei und Kaffee Funke, Emden,
Neutorstraße 11.

Auf sofort
tüchtige Hausgehilfin

für ganz gesucht.

Frau E. Red-,
Viktoriastraße 21.

Suche für Kontor und Lager
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.
Ferner für Schmiede und
Autoschlosserei je einen

Gehilfen
F. K. Etilkenboom,
Norden, Fernsprecher 2330.

Suche für meine Tochter eine
Stelle im Haushalt

für V« Tag.
Schr. Angebote unter E 1301
an die OTZ ., Emden.

Gesucht wird eine Stellung als

Mrkkontrvlieur
Pförtner od. Lagerverwalter.
Strengste, gewissenhafte Ar¬
beit wird zugcsichert . Es
kommt nur eine Dauerstel¬
lung in Frage.
Schr. Angebote unter E 1306
an die OTZ . , Emden.

Fräulein , 33 Jahre , sucht
Stellung als

Wirtschafterin
in frauenlosem, bürgerlichem
Haushalt . Schr . Ang. unter
L 201 an die OTZ . , Leer.

1 LMtkrastrad
neu, zu verkaufen.
E. I . Hedlefs Wwe.» Esens.

Zu verkaufen
1 gebrauchte Hobelbank,
1 gebrauchte Nähmaschine

(Singer ) ,
2 Kanonenösen.

Emden, Große Deichstraße 20.

Rundfunkgerät mit Lautsprecher
und

zwei elektrische Lampen
zu verkaufen.
Enno Henning, Harsweg 13.
Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft

z tragende und
2 abgekalbte Kühe.
1 einführiaes Rind

upd ein 8 Wochen altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Albert Peters,
Moorhufen.

8unges , trauendes Schal
zu verkaufen.
Christian Eisenhauer,
Neu-Sandhorst.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Siebelt Fürst,
Neu-Wallinghausen.
Habe noch ein

Kuhkalb zu verkaufen
Friedrich Hinrichs,
Wallinghauscn Nr. 81.

Schwarzbuntes, farbenreine»,
stammbuchberechtigtes

Mutterkalb
zu verkaufen.
Georg Botz, Emden,
Lienbahnstraße 38/40.
Drei junge, Ende März
kalbende

Kühe
zu verkaufen. ,
O . Vehrends, Maricnwehr.

Mutterkalb
3 Wochen alt , zu verkaufen.
Hinrich Uphofs,
Tjüche ._ _ -
Hochtragendes,

Anhriges Rind
mit bester Milchleistung, ver¬
kauft
Joh . Mammen, Visquard.
Habe

2 hvchtrng. Kühe
zu verkaufen.
Wilt Pcrters,
Ost -Bictorbur._

Elne hochtragende Kuh
u. zwel hochtrag. Rinder

zu verkaufen.
P . Bussen Wwe-,
Wiegboldsbur._
Hochtragende, schwere

Kuh
zu verkaufen.
Elle Eerjets , Moordorf 88.

Staatlich gekörter

Nullen
mit gutem Leistungsnach¬
weis. verkauft
H. Baltzen, Lintelermarsch.
Fernruf 2260.

Zehn Stück vorgemerkte

Eberserkel
5 Wochen alt (reine Ammer»
länder) , präm. Abstammung,
sowie

3 decksühioe Eber
zu verkaufen.
Riete Oldewurtel, Sandhorst.
Zu verkaufen

j2 slvtte Werde
(Ponys ) , 8—9 Jahre alt.
Weert L. Ennen, ^
Tannenhause« 18. ^



Euterhaltenes Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Zu erfragen unter Nr.
bei der OTZ ., Emden.
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Einige gebrauchte, guterhal¬
ten«

Eelbstladepiftvlen
im Auftrag« anzukaufen ge¬
sucht.

Friede . Eßmann,
Waffen und Munition,
Norden, Fernsprecher 2220.

Kleinkraftrad
in gutem Zustande, zu kaufen' gesucht.
Schriftl. Ang. mit Preis unt.
N. 152 an di« OTZ . , Norden.

Kaufe und verwert«
Notschlachtungsvieh

und Schlachtpserde aller Art
Johann Bruns , Esens.

Fernruf l25
Alt -Silber . Silbermünzeu , Eold
und Eolddouble kauft laufend

Georg Kittel , Aurlch
am Markt.

Ankaufsnummer AKT 41/13620

« 7 L ML»
OoouerilaZ , clea lZ. - Irrr , lS .4) lltrr.

Lsnsk / lVlttl SIi -g « l ln ciem Ot».OrokLlw

atee

ffWWWWK
Suche in Osteel

3-4 -Ztmmer-Wolmung
evtl, gegen Tausch , in der
Nähe des Bahnhofs . Aus¬
kunft erteilt der Bahnhof
Osteel . Schriftliche Angebote
dorthin erbeten.

Anzukaufen gesucht leichtere
und mittelschwere, im April
kalbende

Kühe und Rinder
Abnahme 22. März.
Sofortige Angebote erbeten an

Gastwirt Kleemann, Westerholt,
Gastwirt Earlichs, Burhafe.

Hans Schipper,
Gut Heidmühle.

Mdapp -Melvrrad
200 ccm , neuwertig , zu kaufen
gesucht , auch ohne Vereisung.
Or. mell. Sundmärker,
Friedeburg.

Jg ., berufstät . Mädel sucht
mvbl . Zimmer in Emden

Schr . Angebote unter E 1302
an die OTZ ., Emden.

Lichtspiele
„ Schwarzer Bär"

A u r i ch.
Mittwoch, 5 und 7' /- Uhr,

Donnerstag , 7>/r Uhr:
Der große Hans-Albers -Film

Sie gelbe Flame
mit Olga Tschechow«, Dorothea

Wieck u . a.
Bciprogamm.

Neueste Wochenschau.
Jugendliche

haben keinen Zutritt.

Bekanntmachung
Die diesjährigen

Ein leeres Zimmer
zu vermieten.
Emden, Mühlenstraße 67.

Geld . Armbanduhr
verloren auf d . Strecke Bahn¬
hof Ostgroßefehn — Castens,
Mittegroßefehn. Kegen Be¬
lohnung abzugeben bei
H. Lengert.
OstgroßefehnNr . 372.

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines

gesunden TöchterKens
an.

Gerhard Meyenburg und Frau
geb . Weingarten

Oldeborg, den 7. März 1941

Wer grübt
1 Ar Land?

*
Zu erfragen unter Nr . 77

bei der OTZ ., Emden.

Als Verlobte grüßen

Eda Sluiter
Elans Zank

Wer pflügt
bald s Ar Land

am Wall?
Schr . Angebote unter E 1307
an die OTZ -, Emden.

Wybelsum
12. März 1941

Schülldorf/Rendsburg
Schleswig-Holstein

Anzukausen gesucht gute,

schwere, im Mörz kalbende Abmelkkühe
sowie Zuchtrinder

mit guten Leistungen, April bis Juni kalbend.
Abnahme sofort.
Lenbard Plagge , Bingum..
Fernruf Leer 2682.
Anmeldungen auch an:
H. Peters , Wirdum, Fernruf Wirdum 52,
M . Hagen, Ostersander,
Bernhard Riistmann Blomberg, Fernruf Blomberg 21.

I. » g»

in Abelitzmoor finden statt:
Für Kreis Aurich:

Freitag . 14. 3., Nr . 1— 287
Montag . 17. 3. . Nr . 288— 600
Mittwoch, 19. 3., Nr . 601— 850
Freitag , 21. 3 ., Nr . 851—1100
Montag , 24. 3., Nr . 1101—1450
Mittwoch, 26 . 3 ., Nr . 1451—1700

Für Kreis Wittmund
Freitag . 28 . 3 ., Nr . 201— 400
Montag . 31 . 3., Nr . 401— 750
Mittwoch, 2. 4 ., Nr . 751—1050
Freitag . 4 . 4 ., Nr . 1051—1250

Beginn der Termine jeweils
um 8 Uhr. Die Interessenten
müssen pünktlich zur Stelle sein.
Vertreter ohne schriftliche Voll¬
macht werden vom Termin aus¬
geschlossen. Nummernpfähle sind
mitzubringen.

Staatliche Mooroerwaltung
Abelitzmoor.

Bestes, tragendes

Weiderind
gegen gute Milchkuh zu ver¬
tauschen.
H . Hanssen , Ludwigsdors.

Für die uns zur Verlobung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich st

Lotte Serdes
Emden, Memeler Straße 23

Helm Sander

Suche gute Weide
für vier Enter.
N. Mennenga, Hauen
über Emden.

uno Luvorwl' so t.sys» l» ivkdst
Yssckikien- vmkblslctnr- fsiklvsts«
vv. w e s L » . Ins.

Bulle „Serdurd"
Slammbuch -Rummer 5V5V9

»eilt l»c 1 » »M.
Pewsumer -Vorwerk. R . Lottmann.

Ihre Verlobung geben bekannt

Sesche Anna Simmering
Remmer Evvrdes

Klein-Remels Brinkum, z. Zt . im Urlaub
März 1941

Als Verlobte grüßen

Seesa Peters
Wvlsgang Freudenlhal

Oster -Upgant Bremen,
bei Marienhafe z . Zt . Wehrmacht

^ Wir halten zur Zucht empfohlen
den Brämienbullen

.,Bauer " 42873
UI . Reichsnährstandsausstellung Frankfurt a . M. Is und Ehren¬

preis, 1937 : Ic Nachzuchtprämie.
Vater : Siegerbulle „Baldur" 37516, Mutter : Prämienkuh

„Grete" 158 749.
DRLB . 7976 KZ Milch. 308 KZ Fett - - 3,86 °/..

Deckgeld 25 Reichsmark.

BullenbaltungsgenossensKast .. Lintelermarsch-
Statiou : Johann Wieben. Fernruf : Norden 2424.

*

*

*

/K
St/L c/e/»

Gewinnsumme- über 102 Millionen N.
V» V« V« Vi Los

3 — 6 .— 12 .— 24 .— je Klaff«
Staatliche Lotterie - tkinnalsme

Davids . Emden

o i< i rck ! i c ti 6 Ma cd ^ i c ti1s n
Emden-Wolthusen. Mittwoch, den 12. März 1941, abends 6.30

Uhr : Passionskirch« im Gemeindehaus.
Münkeboe und Moorhusen. Misfionsstunde am Freitag , dem

14. März 1941 , 5 .30 Uhr nachmittags, beide Male mit Mis¬
sionar Eraetsch von der Goßnerschen Mission.

Wiegboldsbur. Misfionsstunde am Freitag , dem 14. März 1941.
8.16 Uhr nachmittags.

StattKarten!
Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Marinekriegsgerichtsrat

Helmut Eieber
Gertrud Sieber geb . Wieldt

im März 1941
Wilhelmshaven, Königstraße 68

Statt Karten

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

UW M«
WIM WMj

geb . Wäckcn
AlliiliMliillllMsl

geb . Wäcken

Westerende über Norden
12. März 1941

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
unseres zweiten Jungen an

August Sinrichs und
Elmine, geb . Wachtendorf

Kirchdorf, den 11 . März 1941.

Die Geburt eines kräftigen Sohnes
zeigen in dankbarer Freude an

K. Wil
Antke , geb . Camp.

Upende , den 8. März 1941

Reichstreubund ebem.
Berufssoldaten e . B.

Standort Emden.

Unser Kamerad

ist gestorben.
Er gehörte unseremBunde

14 Jahre an und war ein
treues Mitglied . Wir wer¬
den sein Andenken in Ehren
halten.

Der Standortleiter.
Antreten zur Ueberfüh-

rung am Donnerstag , dem
13. März , um 11 Uhr bei
der Leichenhalle des Städt.
Krankenhauses.

Anzug : Mantel , Mütze
mit Bundesabzzichen.

Oster -Egels,
den 11. März 1941.

Gestern entschlief nach
kurzer , heftiger Krankheit
unser liebes Söhnchen

liidklili
im Alter von 3 Wochen.

In stiller Trauer

Familie
Gerd Mobs.

- vlassn - Vvs
^ nrsgsncl . kpAsligsn^ un6 rcUmskTmilkiem̂ '
ök-6sk1 l-lsfnsbron6srung . Lei Visses
ckiväcbe u.-kstskvk ipegsn 8!o Ikksn
k-kslliick:

bleuloi 'mlisus Loelsen,
Livüea,

Tvviseken delcken Sielen 21»
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